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Neble Setze des..Petit Journal"
Aufgewärmte Lügen als Htlfsstellung sür die

Tschechoslowakei
Paris , 3. Juni . Das „Petit Journal " hat

sich im Zusammenhang mit der tschechoslowa¬
kischen Frage ein tolles Stück internationaler
Brunnenvergiftnng geleistet. Das Blatt ver¬
öffentlicht zu den gestrigen Ausfnhrungen-des
französischen Außenministers Bounct vor dem
Auswärtigen Ausschuß der Kammer angeb¬
liche Einzelheiten, die in ihrer ganzen Ver¬
logenheit eine infame Verdächtigung des so
oft und immer wieder bewiesenen deutschen
Friedenswillens darstcllen. Danach soll der
Minister bei der Behandlung des tschechischen
Problems insbesondere die Tage zwischen dem
20. bis 23. Mai geschildert haben. Deutschland
hätte damals 23 Divisionen mobilisiert ge¬
habt. Der britische Botschafter in Berlin habe
bereits mit der Rückbeförderung der briti¬
schen Untertanen begonnen und der franzö¬
sische Botschafter habe telegraphisch nach Pa¬
ris gemeldet, daß die allgemeine Mobilmach¬
ung in Deutschland beborstche.

Bei dieser neuen französischen Preffelüge
handelt es sich offensichtlich um ein reichlich
verspätetes Manöver, der Tschechoslowakei in
ihrer durch ihr Verschulden entstandenen di¬
plomatischen Verwicklung zu Hilfe zu kom¬
men. Ob dieses Ziel mit der Verbreitung
derartiger aufgcwärmtcr Lügengeschichten er¬
reicht Werden̂ änn, die durch die aller Welt
bekannten Tatsache» langst widerlegt sind,
mutz auf jeden Fall bezweifelt werden. Im
übrigen werden sicherlich die französischen
amtlichen Stellen, die sich immer wieder auf
ihre objektive Einstellung gegenüber der tsche¬
choslowakischen Krise berufen, von diesem
neuen unerhörten Versuch einer weiteren
Vergiftung der internationalen Atmosphäre
eindeutig und in aller Form abrückcn.

MO kündigt HMtWes Msr"?.an.
„Leben und Gut der Sudetendeutschen

werden auf keinen Fall geschont"
Iis. Warschau,  3 . Juni. Ein Warschauer

NachmitiagSblatt brachte gestern eine Unterredung
mit einem Obersten des tschechoslowakischen Gene¬
ralstabs über die Lage in der Tschechoslowakei.
Das Blatt veröffentlichti» diesem Zusammenhang
eine Erklärung dieses Generalstäblers, dessen
Name allerdings nicht genannt wird, folgenden
Anhalts: Der sudetendeutschenBevölkerung wurde
klipp und klar erklärt, daß ein etwaiger Krieg
zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei vor
allem aus dem sudetendcutschen Gebiet ausgetra¬
gen würde und daß die tschechoslowakischen Trup¬
pen dieses Land keineswegs irgendwie schonen
würden.

Auf die Frage was das bedeute, antwortete
der tschechische Oberst, daß es einen Unterschied
gebe zwischen einem normalen Krieg und einem
Krieg, den die Tscheche! gegen Deutschland füh¬
ren müsse. In einem normalen Krieg seien die
Truppen eines Staates, die gegen den cindrin-
gendcn Feind marschieren, bemüht, Hab und Gut,
sowie das Leben der Mitbürger zu schonen, in
diesem Fall aber würden wir — so betonte der
Oberst — das sudctendeutsche Gebiet nicht nur
als Feindesland, sondern auch als Land der Ver¬
räter behandeln. Wahrend m einem normalen
Krieg die Bevölkerung mehr oder weniger Aus¬
sicht hat, das Leben und Hab und Gut zu retten,
kann die sudeiendcutschc Bevölkerung darauf nicht
rechnen!

Msenökt MÜNmWön mK Mkg!
Ligen verteilt 6er d>' 8 - Presse

rp. Warschau, 4. Juni . In gut unterrich¬
teten Kreisen verlautet, daß dieser Tage in
Moskau eine lange Konferenz deZ roten Ec-
neralstabes stattfand, an der Vertreter des
Zentralkomitss der Partei und der Kom-

teilNahmen. Auf dieser Konferenz be¬
schäftigte man sich eingehend mit der Lage
in der Tschechoslowakei. Es wurde ein Be¬
schluß gefaßt, in der nächsten Zeit eine
starke sowjetrussische Militär¬
abordnung  nach Prag zur Unterstützung
des tschechischen Generalstabcs zu entsend"».
Das bedeutet praktisch, daß die tschechische
Militärpolitik in Zukunft entscheidend
p o n M os  ka u b ee i u f l u ß t wird.
Außerdem soll eine starke Abordnung der
Kom ! nter  u sich nach Prag begeben.

Prag erhöht Milttördienstzett
Einführung der dreijähriger» Dienstzeit noch in diesem Monat

Km Prag, 4. Juni . Die bereits vor einigen
Tagen in der tschechischen Presse erörterte
Möglichkeit einer Verlängerung der Militär¬
dienstpflicht wird verwirklicht. In maß¬
gebenden Militärkreisen verlautet, daß die
Dienstpflicht  noch im Laufe dieses
Monats von zwei ans drei Jahre
erhöht  wird.

In der offiziösen „Lidove Novinh"
gibt der tschechische GeneralstabsoffizierM o-
rawec  eine Begründung für diesen Schritt.
Er schreibtu. a.: Die Einführung der drei¬
jährigen Militärdienstpflicht ist eine schwer¬
wiegende Maßnahme. Aber sie entspringt
einer Zeit, welche die Tschechoslowakei Mit
Sorge erfüllt. Von jenen zwei Jahrgängen,
die jetzt, abgesehen von den am 19. Mai ein-
berufenen Reservisten  Dienst tun, ist

einer 2» Atonale, oer andere acht Atonale
unter den Waffen. Wenn der eine gut aus-
gebildete Jahrgang Ende September ent¬
lasten wird, dann hätte die Tschechoslowakei
praktisch nur einen Jahrgang unter Waf¬
fen. denn die am 1. Oktober neu einrücken-
oen Rekruten würden erst nach einer wenig¬
stens halbjährigen Ausbildung, also etwa
Mitte März für den Felddienst verwendbar
fein. Das Ware jedoch bei den heutigen Zei¬
len, die nach Meinung des Verfassers als
unsicher  zu bezeichnen sind, für die
Tschechoslowakei sehr riskant. Für die Abi¬
turrenten soll die bisherige zweijährige
Dienstzeit beibehalten werden.

Die Einführung der dreijährigen Dienst¬
zeit trägt wahrhaftig nicht dazu bei, eine
Beruhigung der ohnehin schon sehr gespann¬
ten Laae berbenufükiren. l

Schärfste Verwahrung in Prag
Neuer unerhörter Zwischenfall: Tschechischer Polizist schießt blindlings «m sich

Berlin,  3. Juni . Der deutsche Gesandte
in Prag hat im tschechoslowakischenAußen¬
ministerium gegen die gewaltsame Entfernung
der deutschen Flagge aus der Wohnung des!
reichsdeutschen Ehepaares Exner und wegen der
Mißhandlung des Reichsdeutschen Schnepf
schärfste Verwahrung eingelegt.

Wie berechtigt dieser deutsche Protestschritt
ist, zeigt der neue unerhörte Zwischenfall im
Egerland, über den uns aus Asch folgendes ge¬
meldet wird: Im Zuge der bekannten tschechi¬
schen Maßnahmen im sudetendeutschen Grenz¬
gebiet wurde im Ascher Bezirk ein Verstär¬
kungsaufgebot tschechoslowakischer Staatspolizei
aufgestellt. Ein Angehöriger dieser Truppe be¬
trat am Donnerstagabend in voller Uniform
ein etwas abseits gelegenes Gasthaus in der
Ortschaft Haslau bei Asch und begann sofort
die anwesenden Gäste und das Personal zu be¬
lästigen. Als er sich aus einer Flasche Wein,
die er sich selbst mitgebracht hatte, noch mehr
„Mut" gegen die wehrlosen Gäste und Hausbe¬
wohner eingeflößt hatte, zog er plötzlich sei¬
nen Revolver , entsicherter hn und
bedrohte damit wahllos alle An¬
wesenden.  Mit vorgehaltener Waffe trieb
er die Gäste aus dem Lokal und verlangte vom
Personal unter Schußandrohung verschiedene
Dienstleistungen. Schließlich fing er an, den
Wirt, seine Familie und das Dienstpersonal
cms reinem Uebermut v 0 n einem

Zimmer in das andere zu treiven,
wobei er immer wieder jeder Person, die ihm

den Weg kam, die Waffe aus die Brust setzte.iN
Als schließlich der Wirt äuf die Straße getan
qem konnte, um einen in der Nähe befindlichen
Gendarmerieposten von dem wahnwitzigen
Treiben des halb betrunkenen„Staatshüters"
zu verständigen, sandte ihm dieser zwei Schüsse
m die Dunkelheit nach. Als der Wirt mit den
Gendarmen zurückkehrte, begann der Wütende
blindlings gegen die Herankommenden zu
feuern, die rasch Deckung im Straßengraben
suchen mußten. Nach achtSchüssenwar
dasM a ga zi  n lee  r und der Rasende konnte
festgen 0 inmen  werden.

Daß dieser für die Verhältnisse im Egerland
bezeichnende neue unerhörte Zwischenfall keine
schweren Folgen hatte, ist lediglich dem Zu¬
fall  zu verdanken. Während die anständige
Bevölkeruna durch alle möglichen Maßnahmen
und Anordnungen gekränkt wird, während
man, wie an anderer Stelle gemeldet, sogar
harmlose Schützenfeste verbietet und die Aus¬
übung der Jagd unterbindet, kann ein tschechi¬
scher Polizist, der „aus Gründen der Aufrecht-
erhaltunq von Ruhe und Ordnung" ins sude-
tendeutsche Gebiet geschickt wurde, die ruhige
und anständige Bevölkerung, die immer wieder
allen Gewalttaten gegenüber strengste Disziplin
bewahrt hat, durch unerhörte Terror¬
akt  e in Aufregung versetzen.

Noch lerne VeehandlungSgrun-lage
Sudetevdeutsche Erklärung über die Fühlungnahme mit Hodza

Prag, 3. Juni . Um den von tschechischer
Seit- geflissentlich verbreiteren unzutreffen¬
den Mitteilungen über den bisherigen Ber-
lauf der Fühlungnahme zwischen Minister-
Präsident Hodza und den Sudetendeutschen
wirksam entgegenzutreten, hat der Vorsitzende
des Parlamentarischen Clubs der SDP., der
AbgeordneteKu n d t. die „Sndetendentsche
Rundschau" zu folgender Feststellung er-
müchtigt:

..Weder Konrad Henlein noch uns wurde
ein Aationalitätenstatut oder auch Teile
eines solchen als GesprächZgrunLlage vor¬
gelegt. Vielmehr kann ich mit gutem Grund
der Meinung Ausdruck geben, daß kein
fertiges N a t i 0 n a l i t ä t en sta t u t
existiert.  Tie Prager Negierung dürste
wohl eine Sammlung von Materialien be¬
sitzen. die aus Grund der Erhebungen ein¬
zelner ihier Mitarbeiter zu verschiedenen
Natioualitäten-Nechtsfragen. z. B. in der
Sprachenfrage, der Schulfrage und der Be-
amienfrage gesammelt wurden. Da es aber
um einen grundlegenden Umbau
der bisherigen Rechtsordnung
und Verwaltung so rganisatiön
des Staates  geht, wenn man jene inner¬
staatliche Friedensordnung finden will,' die

wir annehmen könnten, und die im Sinne
der Hoffnungen europäischer Kabinette Mit¬
teleuropa vor Konflikten zu bewahren ver¬
mag. wurde uns diese Materialiensmnmlung
gar nicht vorgelegt. Daher sind alle Kombi¬
nationen über ein Nationalitäten-Statut als
Grundlage unserer Gespräche unrichtig
und, soweit sie nicht von unorientierter
Seite ausgehen, als Anlässe für eine ein-
seiUge Propaganda zu werten.

Unsere Gespräche drehen sich immer noch
darum, überhaupt eine Plattform sür
Verhandlungen  zu finden, wobei cs
uns nicht um irgend ein ..Statut " oder um
irgendwelche„Privilegien" sür das Sndoten-
deutschtum geht, sondern um eine neue
Rechtsordnung im Staate ans der Grundlage
vollster Gleichberechtigung der Völker und
Volksgruppen im Sinne der Karls¬
bader Forderungen Konrad Hen¬
lein  s. Es würde sich also um ein umfas¬
sendes Gesetzgebungswerkund um verfas¬
sungsrechtliche und gesetzlich? Neuerungen
und Reformen Händeln, die ein ..Statut"
niemals lösen könnte. Ansonsten würde man
Europa und den interessierten Nationalitäten
des Staates eine Regelung Vortäuschen,
die ähnlich wie der liguidierte Aktivismus

und der 18. Februar keineLösung  wäre.
Die Voraussetzung dafür aber sind vollgül¬
tige Festlegungen über die Grundsätze einer
gerechten Staatsordnung, um die es über-
Haupt schon geht, bevor man über die vrak-
tische Durchführung im einzelnen verhandeln
kann. Ob alle maßgebenden Faktoren des
tschechischen Volkes in solchen Entscheidungen
geeignet sind, wird sich schon in kürzester
Frist zu offenbaren haben. Die tschechische
Führung erweckt heute allerdings nicht einen
solchen Eindruck.

Daneben erstrecken sich natürlich nach wie
vor unsere Gespräche und Interventionen
auf die Wiederherstellung nor¬
maler Verhältnisse  im Nahmen der
heute geltenden Rechtsordnung."
Roke Znbiläuinsreden in Prag

Tie tschechischen Sozialdemo¬
kraten  feiern gegenwärtig in Prag das
sechzigjährige Bestehen ihrer Partei. Dabei
nahm Minister Bechhne,  der Stellvertre¬
ter des Ministerpräsidenten, die Gelegenheit
wahr, um über die „Schlechtigheit der Su¬
detendeutschen" zu klagen und »demokra¬
tische" Selbstverständlichkeiten, wie die Feier
des 1. Mai die Teilnahme an der Wahl
und dergleichen als ungeheure Zugeständ¬
nisse zu preisen. Unter diesen Umständen
müsse, so erklärte er, gesagt werden, daß die
„Sicherheitsmaßnahmen"  n 'i cht
widerrufen werden können, und daß es nötig
sei, mit allen Mitteln dem Terror im Grenz¬
gebiet (welchem?) ein Ende zu setzen. Die
Regierung müsse nicht nur mit Henlein ver¬
handeln, sondern gleichzeitig auch mit der
heldenhaften sudetendeutschen Sozialdemo¬
kratie. Wenn cs nötig sei, beschließe die Ne¬
gierung auch die dreijährige Dienstzeit. Der
Parteivorsitzende Hampel  erklärte u. a.:
„Die Gefahr des Angriffes, die in der Tätig¬
keit der Sudetendeutschen Partei beruht,
welche die Hilfe des benachbarten Reiches
zugesichert erhalten hätte, stieß auf eine feste
Entschließung dex Negierung, auf die Be¬
reitschaft und Tüchtigkeit der Armee und
der gesamten Bevölkerung. . ."

Parts mtt London unMirdrn
Befürchtungen über Verständigung mit Berlin

Ligen bericlit 6er dl 8 - Presse
gl. Paris, 3. Juni . Der leise Hinweis eini¬

ger Londoner Blätter auf die Möglichkeit, neue
Gespräche mit Berlin auszunehmen, hat in
Paris, wie zu erwarten war, keinen günstigen
Eindruck hervorgernfen. Man glaubt nämlich
in Frankreich, daß die Lösung der Kolo-
nialfrage  auf seine Kosten dnrchgeführt
würde. Auch die Bemühungen Chamberlains,
den spanischen Krieg so schnell wie
möglich zu beenden,  sind in Paris mit
gemischten Gefühlen ausgenommen worden.
Man beeilt sich, zu erklären, daß die eng -
lisch eJnitiative  zumindest in dieser
Form von Frankreich nicht mitgemacht wer¬
den könne. Außenminister Bonnet  hatte,
wie verlautet, eine Unterredung mit dem rot-
spanischen Vertreter in Paris, in der die Frage
eines Waffenstillstandes erörtert worden ist.

gl. Par i s, S.Juni. Der Lustsahrtausschuß des
Senats nahm am gestrigen Doimertsag einen
Bericht des Lustfahrtministcrs entgegen, an den
sich ein lebhafter Meinungsaustausch anschlossi"
In den Wandclgängen des Senats verlautet im
einzelnen zu dieser Sitzung, daß sich der Minister
insbesondere über die Modernisierung der franzö¬
sischen Luststreitkräste und über den Ausbau der
Luftflotte verbreitet habe. Sein Plan sehe die
Herstellung von weiteren 2600 Flugzeugen inner-»
halb der nächsten zwei Jahre vor. Die für dieses
Programm notwendigen Kredite sollen rund neu»
Milliarden Franken betragen und dazu kämen
noch die Kredite für die Rekrutierung und Aus¬
bildung des Personals.

Zn den in Amerika bestellten 100 Jagdflugzeugen
erklärte der Luftahrtminister, daß es sich hierbei
keineswegs um überholte,Typen handle, sondern
daß auch die amerikanische Armee diese Maschinen
für ihren Gebrauch bestelle! Diese Maschinen wür¬
den völlig ausgerüstet geliefert und könnten sofort
eingesetzt werden.

Neuer japanischer Kriegsminister
Generalleutnant Itagaki  wurde gestern nach

einer Audienz beim Kaiser von Japan alS Nach¬
folger des Generals Sngiyama zum Kriegsmini-
ite- ernannt.



Glückwünsche des Gauleiters
für Generalfeldmarschall Hermann Göring

Stuttgart , 3. Juni . Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr  hat . zugleich im Namen seiner
Frau , Generalfeldmarschall Göring zur glück¬
lichen Geburt einer Tochter telegraphisch
seine Glückwünsche übermittelt.

Ministerpräsident Mergenthaler  hat
dem Preußischen Ministerpräsidenten und
Neichsminister der Luftfahrt . Generalfeld-
märschall Göring zur Geburt seines Töcl>-'
terchens in einem Telegramm schne und der
württembergischen Landesregierung herzlich¬
sten Glückwünsche ausgesprochen.

Schwindel-es Genfer Arbeitsamtes
Märchen über deutsche Arbeiterlöhne
ü i 8 e n d e ri c l>t äer U8 - ? reLso

gl . Paris , 3. Juni . Das bekanntlich stark
unter marxistischen Einflüssen stehende In-
ternationale Arbeitsamt  in Gens
hat sich zu einer Propagandalüge übelster
Art hergegeben . In einer Statistik über die
Arbeiterlöhne in den großen Industrielän¬
dern wird nämlich die Behauptung aufge¬
stellt, daß im Vergleich zu 1929 das Einkom¬
men des deutsche  n Arbeiters nur 93 v. H.
betrage , in England  dagegen sei es auf
119. in den Vereinigten Staaten auf 136 und
in Frankreich  sogar auf 148 v, H. gestie.
gen. Die französischen Blätter haben sich die.
ser Ziffern natürlich sofort mit Feuereifer
bemächtigt , um dem französischen Arbeiter
unter die Nase zu halten , wie gut es ihm
dock) eigentlich im Vergleich zu dem deutschen
Arbeiter gehe. Die Lüge ist leider etwas zu
grob , als daß sie wirkungsvoll sein könnte.

Bei den Ziffern des Internationalen Ar-
beitsamtes handelt es sich lediglich um No¬
minalziffern . die die verschiedene Kaufkraft
der einzelnen . Währungen nicht im gering¬
sten berücksichtigen. Während die Mark stabil
geblieben ist. beträgt die Kaufkraft des

französischen Franken  im Vergleich
zu 1929 nur noch zwei Fünftel des
damaligen Wertes.  Die verschiedenen
Lohnsteigerungen haben diesen Verlust an
Kaufkraft nicht wettmachen können . Trotz
seines angeblich um 48 v.-H. gestiegenen Ein¬
kommens kann sich der französische Arbeiter
bei weitem nicht das dafür kaufen , was er
noch 1929 zu dem gleichen Gegenwert erhielr.
Ganz abgesehen davon , daß Frankreich heute
mit einer Lurchschnittsabgabe von 45 v. H.
des Volkseinkommens an der Spitze sämtlicher
europäischen Staaten steht, schon die Steuer-
erhöhungen also den größten Teil der an-
geblichen „Lohnerhöhungen " wieder verzehrt
haben

Gespannte Lage im Sandschak
Französischer Oberstkommandierender über¬

nimmt die Regierungsgewalt

Antiochia , 3. Juni . Infolge des am Frei-
tagmorgen erfolgten Rücktritts des Vertre¬
ters des französischen Oberkommissars für
den Sandschak , Garreau,  liegt nunmehr
die Regierungsgewalt in diesem Gebiet m
den Händen des Oberstkommandierenden
der französischen Sandschak -Truppen , Oberst
Collet.  Die Lage im Sandschak ist
außerordentlich gespannt . In Antiochia sind
die Geschäfte vielfach geschlossen, weil Un¬
ruhen befürchtet  werden . Die wegen'
der letzten Unruhen auf den nächsten Mon¬
tag verschobene Wählerzählung in Antiochia
dürfte angesichts der neuen Lage erneut ver¬
schoben werden . Der zurückgetretene franzö¬
sische Vertreter Garreau ist zu einer Bespre¬
chung mit dem Oberkommiffar nach Beirut
abgereist.

Entartete Kunst vir - etngezogeu
Gesetz über die Slu - jehung von Erzeugnisse » entarteter Kunst

Berlin , 3. Juni . Im Reichsgesetzblatt vom
2. Juni wird ein vom Führer und Reichs¬
kanzler und vom Neichsminister für Volks-
aufklärung und Propaganda Unterzeichners
Gesetz über Einziehung von Erzeugnissen
entarteter Kunst veröffentlicht . Danach kön¬
nen die Erzeugnisse entarteter Kunst , die vor
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes in M u¬
seen  oder der Öffentlichkeit zugänglichen
Sammlungen  sichergestellt und von
einer vom Führer und Reichskanzler be¬
stimmten Stelle als Erzeugnisse entarteter
Kunst festgestellt sind, ohne Entschädi¬
gung zugunsten des Reiches  ein¬
gezogen  werden , soweit sie bei der Sicher¬
stellung im Eigentum von Reichsangehöri¬
gen oder inländischen juristischen Personen
standen . Die Einziehung ordnet der Führer
und Reichskanzler an . Er trifft die Ver¬
fügung über die in das Eigentum des Reichs
übergehenden Gegenstände . Er kann diese
Befugnisse auf andere Stellen übertragen.
In besonderen Fällen können Maßnahmen
zum Ausgleich von Härten getroffen werden.

! Der Neichsminister für Voirsausklürung uno
Propaganda erläßt im Einvernehmen mit
den beteiligten Reichsministern die zur
Durchführung des Gesetzes - erforderlichen
Rechts- und Verwaltungsvorschriften.

*

Der Erlaß dieses Gesetzes — dessen Wir¬
kungsbereich sich übrigens nicht auf das
Land Oesterreich erstreckt — bedeutet die
endgültige Bereinigung eines Problems , das
höchst unerfreuliche Begleiterscheinungen ge¬
zeitigt und immer wieder Anlaß zu vollauf
berechtigten Klagen und Beschwerden gege-
ben hat . Als Hüter ' und Wahrer echter
Kunst befreit  sich der nationalsoziali¬
stische Staat um der Kunst und des Volkes
willen von einer Erbschaft,  die ihm
aus den degenerierten Kunstanschauungen
der Systemzeit  überkommen ist. Es ist
Vorsorge getroffen , daß die Prüfung unter
Berücksichtigung aller fachmännischen Ge-
sichtspunkte erfolgt , und daß ein Schaden
nicht eintritt . Wie aus . dem Wortlaut des!
Gesetzes hervorgeht fällt ausländischer
Besitz nicht  unter die Bestimmungen.

Kote Offensive eingestellt
Planmäßiger Vormarsch der Rationale » — SS sowjelrnffifche Flugzeuge

abgefchoffen
Bilbao , 3. Juni . In den ersien Morgenstun.

den des Freitag brachen die galicischen Divisio-
neu in die feindlichen Linien südlich von
Mosqueruela  ein und drangen an ver¬
schiedenen Stellen vor. Die Abteilungen , die
am Vortage das Carbo -Gebirge besetzten, trie¬
ben ihre Stellungen bereits in dasMonta r-
die « Gebirge  hinein vor , das in der nativ-
nalen Feuerzone liegt. Die Nationalen nähern
sich der Straße von Albentos nach Castellon,
die bisher die Hauptnachschublinie der roten
Heeresleitung bildete. Eine nationale Kolonne
befindet sich 10 Kilometer vor dem wichtigen
Städtchen Lucena del Cid. Die nationalen
Flugstreitkräfte  bombardierten am
Freitag vormittag ausgiebig die feindlichen
Stellungen auf der gesamten Frontlinie zwi-
schen Teruel und der Küste. In einem tiefflie-
genden Angriff belegten sie die roten Lager bei
Mora de Rubielos und Albocacer mit Bomben.
An der Katalonien - Front  haben die
Bolschewisten nach ihren riesigen Niederlagen
anscheinend aufgegeben, einen neuen Angriffs-
Versuch zu machen. 35 von den 75 Brigaden,
über die die katalanische Rote Armee verfügte,
haben riesige Verluste erlitten ; die katalanische
Note Armee befindet sich insofern in einer

schwierigen Lage, als sie über keinerIeiNe-
servenmehr  verfügt . Dieselbe Armee galt
bis vor kurzem als außerordentlich gut ausge¬
rüstet und unschlagbar.

Nach amtlichen Angaben über die Luftkämpfe
im Avril und Mai wurden 63 sowjetspa -
nische Flugzeuge vernichtet.  Bei
14 weiteren Flugzeugen ist es Höchstwahrschein,
lich, daß sie ebenfalls zerstört worden sino

Roker Waffentranspork versenkt
.Kartoffel - John ", der wegen sei¬

ner unerlaubten Waffentransporte für die
Noten berüchtigte englische Handelskapitän
Andrew,  hat mit seinem letzten Trans¬
port Pech gehabt . Sein Schiss „Thorpe-
hall ". das 1251 Tonnen verschiedene, für
die Roten bestimmte Flugzeugmotore . die
diesmal als Getreide deklariert waren , an
Bord hatte , wurde auf der Reede von
Valencia  von nationalen Flugzeugen
bombardiert und ging unter . „Kartoffel-
John " gelang es. schwimmend das Land zu
erreichen . Er wird sich in England wegen
unerlaubten i Wasfentransportes verantwor¬
ten müssen

Aufsehen erregende deutsche Erfindung
Flugzeuge jetzt billiger zu bauen

Stuttgart , 3. Juni . Der bekannte Flug-
zeugkonstrukteur Dr . Hans Klemm  führte
aus der Hauptversammlung des Vereins
Deutscher Ingenieure erstmalig eine neue
vielbewunderte Erfindung vor , die es nun¬
mehr ermöglicht , Flugzeuge in bedeutend
kürzerer Zeit und billiger  als bisher
herzustellen . Die Flugzeuge werden nach dem
Verfahren von Klemm aus Teilschalen zu¬
sammengesetzt.

Wie in manchen Fällen , so hat sich auch

diese Erfindung durch eine Beobachtung aus
dem Alltagsleben ergeben . Als Dr . Klemm
einmal bei einem behaglichen Nachtisch eine
saftige Birne in zwei Teile schnitt, so erzählt
er selbst, siel ihm Plötzlich beim Anblick der
zwei Birnenhälften eine Konstruktionsmög¬
lichkeit für den Flugzeugbau ein . Bei dem
dann von ihm entwickelten Verfahren wer¬
den die verschiedenen Elemente des Flug¬
zeuges als einzelne Teilschalen hcrgestellt , so
daß sich beispielsweise der Rumvi aus drei

olchen Teilschalen zusammensetzt: Der rech¬
en Hälfte , der linken Hälfte und dem
stumpsrücken. Jeder dieser Teile wird für
ich hergestellt und mit den für ihn vorge-
ehenen Einbauten versehen und dann nut-
els lötbarer Verbindungen zum Flugzeug,

rümpf zusammengefügt . Die Arbeitsvor¬
gänge sind sehr einfach, so daß sie auch von
ungelernten Arbeitskräften erledigt werden
können.

Durch diese neue Herstellungsart entsteht
nicht nur ein beträchtlicher Gewinn an Ar¬
beitsstunden . sondern auch an Durchlaufzeit.
Dies ermöglicht die so sehnlichst erstrebte Vcr-
billigung und Verkürzung der Flugzeugher¬
stellung . die Praktisch fast unabhängig
von der Seriengröße  ist . Die Fach¬
leute gewannen den Eindruck , daß mit dieser
neuen Erfindung der Flugzeugbau in fabri¬
katorischer Hinsicht tatsächlich an einem
Wendepunkt steht und nun in die Linie ein-
münden kann , die der Automobil - und
Karosferiebau schon seit Jahren mit dem
Erfolg einer starken Prcisverbilligung ein-
geschlagen hat.

Kevvlers Ausgabe erfüllt
Mit neuen wichtigen Aufgaben betraut
Berlin , 8. Juni . Auf Grund der Verord¬

nung zum Gesetz über die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Reich vom 16. März
war Staatssekretär Keppler,  der schon
seit längerem von dem Reichsaußenmrnister
mit Bearbeitung der österreichischen Fragen
betraut war . von dem Beauftragten für den
Vierjahresplan . Generalfeldmarschall Göring,
und Neichsminister Dr . Frick zum Neichs¬
beauftragten für Oesterreich  be¬
stellt worden . Nachdem der Anschluß der
Ostmark vollzogen und die grundlegenden.
Maßnahmen zur Wiederangliederung und
zum wirtschaftlichen Wiederaufbau Oester¬
reichs eingeleitet sind, hat Staatssekretär
Keppler gebeten, ihn von dieser Tätigkeit zu
entbinden , da er mit neuen wichtigen
Ausgaben betraut  wurde . General¬
feldmarschall Göring  und Reichsminister
Tr . Frick haben diesem Wunsche entspro¬
chen und hierbei Staatssekretär Keppler
ihren Dank  für seine erfolgreichen Arbei¬
ten anläßlich der Wiederangliederung
Oesterreichs ausgesprochen.

Mylamtsleirer Albert Bormann
Adjutant im persönlich«» Stab des Führers
Berlin , 3. Juni . Der Führer  hat den

Leiter seiner Privatkanzlei Albert Bor¬
mann , zum Hauptamtsleiter  beför¬
dert und als Adjutanten in seinen persönlichen
Stab berufen . Die „Privatkanzlei
AdolfHitler"  wird gleichzeitig als eigenes
Amt in die Kanzlei der NSDAP , eingeglredert
und mit einer Reihe neuer Aufgaben betraut.
Hauptamtsleiter Bormann behält die Leitung
dieses Amtes bei.

»

Hauptamtsleiter Albert Bormann  wurde in
Halberstadt am 2. September 1902 geboren . Nach
dem Abitur am Realgymnasium in Weimar war
er im Bankfach tätig . Mit dieser fachlichen Vor¬
bildung baute er im April 1931 die Sachschadens-
lasse im Nähmen der Hilsskasse der NSDAP,
aus , nachdem er schon 1927 in die Partei und
gleichzeitig in die SA . eingetreten war . Nach Be¬
kleidung von Führerstellen in der Hitler -Jugend
wurde er im Oktober 1931 in die Privatkanzlei
des Führers berufen . 1933 wurde er zum Leiter
der Privatkanzlei und 1934 zum Neichsamtsleiter
ernannt.

Urhebrrrechilkchutzdurch Vertagt au st all Manz,München

43. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Er redet mit ihm vom Wild , er redet mit ihm vom

Krieg ; es ist so einfach mit diesem ehrlichen Menschen zu
reden , es tut ihm gut . An einem Tag sagt der Sepp:

„Jetzt soll bald a große Hochzeit werden "
„So . . .? "
„2a , der Herr Gras.
Er spricht nicht weiter.
Ein paar Augen haben ihn angesehen , Augen ! Sepp

ist sich mit der Hand an die Stirn gefahren. Hat er was
Unrechtes gesagt?

Da fragt der andere.
„Mit wem ? "
„Mit der englischen, . . . die dem Herrn Grasen Dieter

' «inmal seine Braut war . Kann schon a neue Herrin brau¬
chen, das Gut ."

Der Fremde geht in der engen Hütte hin und her.
Seine Hand fährt über den Tisch hin und es ist ein

Zucken in dieser sonst so ruhigen Hand . Dann bleibt er
stehen und sagt:

„Hast recht, Sepp , in Hochturnau gehts zurück mit der
Wirtschaft . Es ist niemand da, der sich um das Gut küm¬
mert ."

Der Sepp ist langsam aufgestanden.
„Herr, " meint er und glaubt etwas besonders Schlaues

zu sagen , „der Graf Dieter sollt halt noch leben !"
„Er lebt nicht mehr !" fällt ihm der Fremde ins Wort.

„Er ist doch im Krieg gefallen ! Tote stehen nicht mehr aus.
Geb ietzl. Sevv . und komm morgen wieder ."

Der Sepp suhlt , daß da einer allein sein will mit sei¬
nen Gedanken.

Er wirft seinen Rucksack über:
„Wenn Sie den Bock schießen, gnädiger Herr , dann kann

ich Ihnen denselben gern ausweiden , wenn Sie wollen ."

„Ich schieß ihn nicht. Man soll leben lassen, was lebt.
Gute Nacht , Sepp !" '

Dann ist es Abend geworden
Max Richter hat sich die Papier « der toten Kameraden

hervorgeholt und sie genau durchgesehen.

Es sind die Milit <rlegitimationen und ein Taufschein
ist auch dabei und ein Heimatschein für seinen Kriegskame¬
raden Max Richter , der in der sibirischen Hölle aus so
schreckliche Weise ums Leben gekommen ist. Der tote Max
Richter wird es ihm schon verzeihen , daß er für eine Weile
dessen Namen angenommen hat . Es ist ja nur , um un¬
erkannt der Heimat nahe sein zu können , der Heimat , die
ihn verstoßen und ihm sein Heiligstes und Teuerstes ge¬
nommen hat.

Da kommt ihm plötzlich das drängende Verlangen , hin¬
unterzugehen . Warum soll er nicht hinuntergehen und als
Jagdherr von der ehemals herrschaftlichen Hütte einen Be¬
such machen, einen ganz harmlosen Besuch?

Warum denn nicht ? Ferdinand Bontink müßte ihn
empfangen.

Von diesem Standpunkt aus gesehen, wäre dieser Besuch
jedenfalls 'berechtigt.

Er lebt nun schon ein Jahr hier heroben und langsam
drückt die Einsamkeit auf sein Gemüt . Soll er nicht wenig¬
stens jetzt hinuntergehen , um zu sehen, wie eine Braut aus¬
sieht, die . . . ?

Ob sich wohl die Leute da unten im Schloß und im Dorf
die Köpfe zerbrechen, wer er sei? Er wird einmal Sepp
fragen , was sie von ihm sagen . Ob ihn wohl noch jemand
erkennen würde?

Manchmal bedauert er es doch, keinen Spiegel zu haben.

Er möchte beobachten , wie der Mensch in der Qual oder in
der Leere und in der Elücklosigkeit seines Lebens langsam
zu einem andern Menschen wird in seiner äußeren Erschei¬
nung , wie er unkenntlich wird für jedermann.

In dieser Nacht ist eine so quälende Unruhe in ihm, die
ihn nicht mehr auslassen will , die ihm das böse Lächeln um
den Mund zeichnet und ihn nach einem Glas greisen läßt,
das da aus dem Tisch steht:

„Ferdinand Bontink , Kamerad ! Auf dein Wohl und
das deiner Braut !"

Und stürzt es hohnlachend hinunter
Dann wirft er sich auf sein Lager , als müßte er seinen

Kopf auf einem Stein zerschellen.

Der Morgen kommt mit einer sonncnfunkelnden Herr¬
lichkeit. Solch ein jungfrischer Morgen kühlt den Schmerz
der Nacht und löscht die wirren Träume aus . Er hat ge¬
träumt von einer englischen Jagd , von einer Lady , die hilf¬
los in hohem Gras lag , abgestürzt von dem Pferd , das sie
nicht meistern konnte . Eie lag und streckte die Arme nach
ihm aus und ihr Mund dürstete . Und dann wieder träumte
ihm , daß er die schlechte dünne Wassersuppe verschüttete,
worauf ihn ein russischer Peitschenhieb traf . . .

Am Abend kommt Sepp wieder . Sie sitzen beisammen
beim Kerzenschein . Plötzlich fragt der Fremde:

„Hast du den Dieter Bontink gekonnt"
„Ja , Herr ."
„Wie hat er ausgesehen ?"
Der Sepp hebt seine blauen Augen : „Wie Eie , Herr,"

und sagt schnell dazu : „In der Statur ganz wie Sie . Sie
sehen ihm ähnlich : nur blonde Haare hat er ghabt ."

Der Fremde hebt seine Hand und fährt langsam und in
Gedanken über seinen Scheitel . Der Sepp verfolgt diese
Bewegung . Dann sagt er:

„Die sind Ihnen halt auch zu früh kommen, die grauen
Haare . . . ja ia . wenn man was mitmacht im Leben ."

Fortsetzung folgt.
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SchWrusamlnetijtoß bei Nnmsbljttellog
BrunSbüttelkoog, 8. Juni. Vor der Einfahrt

zur Brunsbüttelkooger Schleuse sind der englische
Dampfer.Saltara" und der spanische Dampfer
„Mar Baltior" zusammengestoßen. Das spanische
Schiff sank  unmittelbar daraus. Masten und
Schornstein ragen noch aus dem Wasser. Von der
Besatzung werden drei Mann vermißt.  Die
Ursache des Zusammenstoßes ist noch nicht
geklärt. — Die Einfahrt zur Brunsbüttelkooger
schleuse ist nicht behindert.

MsenM- gpnz aus Blumen
Genaue Zeit — vom Nasen abzulesen

kiigenberickl der d.' 8 - ? re8ss
rst. Bernburg (Anhalt), 3. Juni . Eine

außergewöhnliche Sehenswürdigkeit hat jetzt
dir Stadt Bernbnrg geschaffen. In der Nähe
des Schlosses wurde in den Parkanlagen
eine Riesennhr ganz aus Blumen hergestellt,
deren Zifferblatt einen Durchmesser von fünf
Metern hat. Die Zeiger dieses einzigartigen
Kunstwerkes werden von einem Normal-
turmuhrwerk elektrisch angetrieben,
so daß diese Uhr die genaue Zeit angeben
kann. Außerdem spielt ein Glockenspiel bei
jedem Stundenschlag das Lied: „An der
Saale Hellem Strande". ' -

„Ach muß Dr.Goebbels Molen!"
Falscher SA.-Mann beschlagnahmte Autos

Clgenbericdt der d15 - ? resss
eir. Wien, 3. Juni . Mit welcher Unver-

frorenheit Volksschädlinge sich die Umbruchs-
zeit in Oesterreich zunutze machen wollten,
zeigt ein Prozeß, der jetzt vor einem Schöf»
fensenat verhandelt wird. Angeklagt ist der
Vertreter Arthur Hofmann,  der in den
Tagen der Machtergreifung als illega¬ler SA . - Mann verkleidet  und unter
dem Vorwand ein einflußreicher Parteifunk¬
tionär zu sein zahlreichen Juden
Geld abgenommen  hat und auch
Kraftwagen requirierte, ohne hierzu die ge¬
ringste Legitimation zu haben. Hofmann er-
schien in einem schwarzen Mantel mit Haken¬
kreuz-Armbinde bei einem wohlhabenden
Juden, beschlagnahmte dessen Kraftwagen
und erhebliche Geldsummen. Er hatte die
Stirn , anderen Opfern zu erzählen, daß er
das Goldene Parteiabzeichen habe, verlangte
ein Auto, da er dringend nach Aspern zum
Empfang des ihm persönlich bekannten Tr.
Goebbels fahren müsse und leistete sich ähn¬
liche Frechheiten. Schließlich flog dann der
Schwindel bei einer Anmeldung von Devisen¬
beständen bei der Neichsbankfiliale Wien auf.
Hosmann ist geständig, bestreitet aber bei
der Kraftwagenübernahme die Schädigung?,
absicht und behauptete sogar, daß er hie
Raten zahlen wollte-

Einsturzuiiglülk in einem EteinSruO
Drei Todesopfer

Wien, 3. Juni . Am Osthang des Anniger
bei Mödling war am Freitag in einem Stein¬
bruch, der jahrelang in vorschriftwidriger
Weise abgebaut worden ist, eine Gruppe
von Arbeitern mit dem Gewinnen von Be¬
tonsand beschäftigt. Plötzlich lösten sich
mehrere Gesteinsplatten im Gewicht von
50 Tonnen ab und begruben drei Ar¬
beiter unter sich, die auf der
Stelle getötet  wurden. Feuerwehr und
Steinbrucharbeiter waren damit beschäftigt,
die Gesteinsmassen wegzuräumcn, um die
Toten zu bergen.

AM TsbMyfex eines MW*Mrs
Warschau,^  Juni. Das Dorf Dzwo-

irowi cze in der Wojwodschaft Kielce wurde
am Freitag von einem schweren Brandungliick
heimgesucht. Zehn Einwohner kamen in den
Flammen um.

Rach 24 Stunden gehellt
Heilmittel gegen Maul- und Klauenseuche

gefunden
Cigenderlotit de ? d! 8k >resss

rp. Warschau, 3. Juni . Die polnische Presse
meldet, daß in der Ortschaft Kalmow, Wo je-
wodschaft Lemberg, von einem Mann namens
Feld sch uh ein wirksames Mittel
gegen die Maul - und Klauen-
seuche  entdeckt worden sei. Die landwirt¬
schaftlichen Verbände dieser Gegend hätten
damit meh r mo n a t l i che Versuchean
krankem Vieh angestellt, die großartige
Erfolge  ergeben hätten. Kürzlich sei unter
Aufsicht des Vezirkstierarztes das Mittel bei
drei Kühen, drei Kälbern und einem Schwein
des Bürgermeisters von Kalmow ausprobiert
worden. Nach sechs Stunden hätten die Tiere
wieder normal gefressen und nach 24 Stun-

sPen sie vollständig geheilt gewesen. Das
Mittel, das in Form einer Salbe  hergestellt
wird wird nun von einer staatlichen Unter-
inchungskommission in Lemberg geprüft.

10  Zote bei einem GrubeWWM
3. Juni . Wie aus Scranton

(Pennshlvanien) .gemeldet wird, hat sick in
einem dortigen Kohlenbergwerk'  in
-KO Meter Tiefe eine folgenschwere Gas-
^ ereignet. Zehn Bergarbeiter
smd getötet und weitere fünf schwer verletztworden.

Mus MürttemöerH
Iptingen, Kr. Vaihingen-Enz, 3. Juni. (I n

Schutzhaft genommen .) Der Landwirt
Gottlob Rentschler wurde in Schutzhaft genom¬
men, weil er trotz aller Mahnungen und War¬
nungen durch unverantwortliches Verhalten
die Einschleppung  der Maul- und
Klauenseuche in die bisher seuchenfreie Ge¬
meinde verschuldet  und außerdem die Er¬
krankung seines Viehbestands nicht sofort nach
dessen Entdeckung bei der Behörde gemeldet,
sondern im Gegenteil mit den erkrankten
Kühen noch Mist aufs Feld geführt und da¬
durch die Gefahr einer Weitervcrbreitung der
Seuche innerhalb der Gemeinde heranfbeschwo-
ren hat.

Wurmlingen, Kreis Nottenbnrg, 3. Juni.
(Kein  P f i n g str i t t.) Ter alljährlich am
Pfingstmontag stattsindende Wurmlinger
Pfingstritt mußte für dieses Jahr verboten
bzw. bis auf weiteres verschoben werden,
weil in dem Nachbarort Pfäffingen die
Maul - und Klauenseuche  herrscht.

Gerstetten, Kreis Heidenheim, 3. Juni.
(Nächtlicher Brand .) Im Trocken-
iaum des Sägewerks der Firma I . M. Frey
in Gerstetten brach kurz nach Mitternacht
ein Brand aus. der zunächst mit Feuerlösch¬
apparaten in Schach gehalten werdenkonnte. Die Politischen Leiter und
jj, - Männer,  die an diesem Abend Dienst
hatten, eilten zur Hilfeleistung  herbei.
Nach dreistündiger harter Arbeit gelang es
ihnen sowie der Ortsfeuerwehr und dem
Heidenheimer Löschzug das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken.

Oelkosen, Kr. Saulgau, 3. Juni . <B u ven-
streich .) Einem jungen Menschen, der sich
für einen Bienenschwarm, den er geschenkt
erhielt, einen Stand gebaut hatte, wurde von
Bubenhand ein böser Streich gespielt. Nach¬
dem man schon vor einigen Wochen das
Flugloch des Bienenstandes ver¬
stopft,  einige Tage daraus die Auspolste¬
rung um den Bienenkasten angezündet und
wieder einige Zeit später Petroleum in das
Flugloch gegossen hatte, stand am Mittwoch¬
abend plötzlich der Stand in Flammen; er
brannte völlig nieder.

Friedrichshafen, 3. Juni . Hier wurde ein
17 Jahre alter Bursche fcstgcnommen. der
wiederholt Fahrräder gestohlen und
weiterverkauft  hat . Obwohl der
Bursche Arbeit hatte, hielt er es «rn keiner
Stelle aus. Um die gestohlenen Fahrräder
günstig loszubringen, stellte er mit falschen
Namen unterschriebene Bescheinigungen aus,
um den reellen Erwerb der Fahrräder vor¬
zutäuschen.

Stand der Maul- und Klauenseuche
Die Maul- und Klauenseuche ist weiter aus-

gebrochen  in Iptingen(Kreis Vaihingen-Enz),
in Bergatreute(Kreis Waldsee), in Vorderurbach
und in Mittelurbach, Gemeinde Unterurbach(Kr.
Waldsee). Erloschen  ist die Seuche in Kreuz¬
feld, Gemeinde Schrozberg(Kreis Gerabronn), in
Blaufelden und in Blaubach, Gemeinde Blaufel-
den (Kreis Gerabronn), in Bergheim. Gemeinde
Tannhausen(Kreis Ellwangen). m Großglattbach
(Kreis Vaihingen-Enz) und in Aldingen(Kreis
Ludwigsburg).

Rauferei mit töbliKem Ausgang
^ ' .«dlingcn, 3. Juni . Eine schwere Bluttat

ereignete sich in der Nacht zum Donnerstag
in Zwiefalten. Drei Steinmetze, die in Gau¬
ingen in Arbeit stehen, saßen nach Feier¬
abend in einer Wirtschaft in Zwiefalten und
singen unter dem Einfluß des Alkohols
Streithändel an, die sie auf der Straße
fortsetzten. Im Verlauf dieser Händel ver¬
setzte tziner der Steinmetze seinem Arbeits¬
kameraden mit dem Taschenmesser einen
Stich in die Herzgegend, so daß dieser ohn¬
mächtig zusammenbrach. Der Bedauerns¬
werte verstarb kurz nach seiner Einlieferung
im Niedlrnger Kreiskrankenhaus an den
Folgen innerer Verblutung. Der Täter
wurde im Bett verhaftet und ins Amts¬
gerichtsgefängnis Münstngen eingeliesert.

Neue AutobaWIreikeil eröffnet
Berlin, 3. Juni . Am Freitag wurde die Teil¬

strecke Treu n V — Pirk  der Reichsauto¬
bahn Chemnitz— Hof in Anwesenheit des
Reichsstatthaltersund Gauleiters Mutsch-
mann  feierlich eröffnet. Diese Strecke ist des¬
wegen von besonderer Bedeutung, weil die
Durchfahrt durch Vermeidung zahlreicher Orts¬
durchfahrten, vor allem jener von Plauen,
wesentlich verkürzt wurde. Die Strecke wird
noch im Laufe dieses Jahres bis zur Anschluß¬
stelle Zwickau-Süd verlängert, so daß dann
35 Kilometer Autobahn von der ursprünglich
nur als Ergänz-ringsstrecke gedachten Linie
Chemnitz — Hof  zur Verfügung stehen.
Die Strecke zeichnet sich durch besondere land¬
schaftliche Schönheit aus und enthält zwei
schöne Talbrücken.

Für den Reiseverkehr von besonderer Bedeu¬
tung ist weiterhin die Fertigstellung der An -
schlußstutzenuachTravemünde und
Eutin  auf der Strecke Hamburg —
Lübeck,  die gleichfalls am heutigen Tage dem
Verkehr übergeben wurden. Durch diese beiden
neuen Autobahnverbindungenwird der Bäder¬
verkehr von Hamburg zu den Ostseebädern der
Lübecker Bucht ganz wesentlich abgekürzt wer¬den.
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Vas Licht mit seiner Wunüerkrast
weckt in der Erbe seöen Saft.
Cs steigt üas Gras, es schnauft öer Baum,
vom Blau gesegnet, schwillt öer Raum.
Was für ein freuüiger Alarm!
Sie Vögel werfen sich im Schwarm.

Was sitzt üu, Mensch, im Schatten öa,
wo rings das Wunder hell geschah.
Mach auf öle Tür, tritt aus öem Haus,
für öich auch weht öas Lichtgebraus.
Llnö wärst öu auch öer ärmste Wurm,
gib hin öem Herz öem golünen Stur::

Ach, alles lebt, öer Zlügel schwebt, Er wirft es hoch, es glüht km Licht:
Unü alles ist vom Licht öurchbebt. Es schaut in Gottes Angesicht.

Ootlkried !<>>,

ckie/ ecken interessieren
Wer konstruiert ein Schneeräumgerät?

Um die Straßen bei Schneelage im verkehrs¬
tüchtigen Zustande zu erhalten, ist ein verstärkter
Einsatz leistungsfähiger motorisierter Schnee¬
räumgeräte  erforderlich. Da die bisherigen
Geräte nicht in vollem Umfange den Anforderun¬
gen entsprechen, ist eine Weiterentwicklung und
Vervollkommnung der Schneeräumgeräte drin¬
gend notwendig. Der Eeneralinspektenr für das
Deutsche Straßenwesen. Dr.-Jng. Fritz Todt.
hat daher in einem Preisausschreiben
die Maschinenbauindustrie aufgefordert, sich mit
der Vervollkommnung der Schneeräumgeräte zu
befassen. Er hat für die zweckentsprechendsten Ge¬
räte Prämien im Gesamtbetrag von rund 12 000
Reichsmark ausgesetzt.
Der Volkskühlschrankkommt!

Auf der Frankfurter Tagung des Deutschen
Kültevereins teilte Professor Planks  im Rah¬
men eines Vortrages über die Ziikunftsaussichtett
der Kälte- und Nahrungsmitteltechnik mit, daß
schon in kurzer Zeit der Vo l ks kühl sch ra nk
auf den Markt kommen werde. Er werde bald
ein unentbehrliches Gerät in der Bekämpfung des
Lebensmittelverderbs sein.
Genehmigte Sammlung

Der Neichsministe« des Innern hat auf Grund
des Sammlungsgesetzes unter Vorbehalt jederzei¬
tigen Widerrufs dem Safari-Verlag Karl Bold!
in Berlin den Vertrieb der Broschüre „Kolo¬
nien"  von Erich Student(Verkaufspreis 20 Pfg.)
zugunsten des Kolonialpolitischen Amtes der NS.-
DÄP. gestattet.

^LMl/iennackric/lten
Die Toten

Stuttgart: Herrn. Münzenmav, WeU.gärtncr, 59:
Marie Berger, Rentnerin, 83: Karol.ne Dorn . 78:
Katharine Dicterle, SO: Helene Warlicek, Kotoristin,
29: Alice Aberle, 40: Alwine Schulz, Rentnerin, 49:
Michael Schneider, Lokomotivführert. N., 78: Adolf
Lubrech, Architekt, 03: Klara Kucher, 69: Johannes
Ehrmann, Kanzleiassistent, 60: Hermann Biber,

heker, 69: Karl Äausenhardt, Professor. 61: Bene¬
dikt Eisele, Hilfsarbeiter, 38: Luise Scheffel, 84: Lud¬
wig Fischer. Postbeamtert. R., 69: Karl Nirk, Wein¬
gärtner, 73: Maria Kretschmer, Sprachlehrern:, 83
Matthias Gamv, Stationsvorsteher i. R., 86: Luise
Ballusf, 74: Gottlob Pfeifle, Schuhmacher, 58 I . a.

Altburg Kr. Calw: Marie Braun geb. Wurster:,
Altlugeu-Kauh Kr. Herrenbera: Anna Normet geh,
Notter, 46: Biberach-Rik : Pauline Banr geb. Kuhn,72: Bietigheim: Gottlob Schieler. 61: Vonseld Kr.
Heilbronn: Elise Klemvo aeb. Weilbacher, 66: Dorn-
ha« Kr Sulz : Christine Weiher geb. Ziegler, 71:Ensingen Kr. Balmgeu : Anna Maria Weiher geb.
Hertler, 93: Faurndau Kr. Göppingen: Gerda Hoff¬
meister, 18: Geislingen a. St .: Karl Hagmaier, Ober-
werkführer, 89: Giengen a. Br .: Anna Schaufelber-
aer geb. Batzdorf, 48: Kath. Biechele aeb. Schwarz, 72:
Schw. Gmünd: Kalb. Stegmaier geb. Jäger : Göp¬
pingen: Richard Nägele, Kaufmann, 69: Schw. Hall:
Adolf Scholl. Ilbrmachermeistcr: Heilbronn: Rosine
Deininaer , 68: Julie Ravv aeb. TbeidiaSmann. 68?

Berkaufsvermilttung von
SAlaKIvieh

GrundlegendeNeuregelung zum 8. Juni
Die Anordnung des Reichsnährstandesvom

20. Mai über Verkaussvermittlung von
Rindern und Schweinen  tritt am 8. Juni
in Kraft. Diese Anordnung, die eine grundlegende
Aenderung im Schlachtviehverkehr bringt, be¬
stimmt, daß alle Viehhandelsbetriebe im Gebiet
der Viehwirtschastsverbände Württemberg, Badelt
und Saarpfalz Schlachtrinder und Schlacht¬
schweine, die auf Schlachtviehmärkten oder Ver-
teilungsstellen innerhalb und außerhalb der ge¬
nannten Gebiete zum Verkauf gestellt werden
sollen, nur noch im Wege der Verkaufs.
Vermittlung  handeln dürfen.

Es ist also ab 8. Juni den Viehhandelsbetrieben
verboten,  Schlachtrinder oder Schlachtschweine,
die auf Schlachtviehmärkten oder Verteilungsstellen
verkauft werden sollen, im Wege des Fe st Ver¬
kaufs  zu erwerben. Damit wird einer ent¬
sprechenden Entwicklung in den Verkaufsgewohn¬
heiten der Bauern und Landwirte, die sich in den
letzten Jahren ohne weitere Einwirkung deS
Reichsnährstandes vollzogen hat, auch vom gesetz¬
lichen Standpunkt aus Rechnung getragen. Tue
Gründe für diese Entwicklung sind vor allem darin
zu suchen, daß gerade bei dem Ueberangebot von
Schlachtvieh einzelner Gattungen, das in der ver¬
gangenen Zeit festzustellen war, durch zahlreiche
Viehhandelsbetriebemittels des Festkaufsystems
ein Druck auf die Erzeuger scha f t aus¬
geübt werden konnte, der wiederholt zu berechtig¬
ten Klagen der Bauern und Landwirte Anlaß gab.

Während bisher in Württemberg und Hohen-
zollern dis Verkaussvermittlung von Schlachtvieh
im wesentlichen mir durch die Württemberg!sche
Hauptgenossenschaftfür Viehverwertung vorgenom-
men wurde, sind jetzt von dem genannten Zeit¬
punkt an auch dieVieh Handelsbetrieb«
gesetzlich dazu verpflichtet,  vom Fest-
kauf von Schlachtvieh Abstand zu nehmen und sich
lediglich der Verkaussvermittlung  zu
widmen. Bisher zogen sie aus der zum Teil recht
ansehnlichen Spanne zwischen Einkaufs- und Ver¬
kaufspreis des Schlachtviehs ihren Nutzen. Jetzt
erhalten die Bichhandelsbctriebe für ihre Vermitt-
lungstätigkeit nur noch eine ihren Leistungen ange.
messene Provision. Diese darf bei der Erfassung
des Schlachtviehs außerhalb der Schlachtviehmärkte
und Verteilungsstellen höchstens2 v. H. des
Bruttoerlöses  betragen. Sofern jedvch bis-
her ein geringerer Provisionssatz berechnet worden
ist, dars dieser keinesfalls erhöht werden.

Liefern die Viehhandelsbetriebe das zu vermit¬
telnde Schlachtvieh an S chl a cht v i ehmä r kte
(Stuttgart, Ulm. Heilbronn und Pforzheim), so
haben sie sich hinsichtlich des Verkaufs der dort
zugelassenen Agenturen zu bedienen. Diese dürfen
dem Einsender des Schlachtviehs außer dem er¬
wähnten Provisionssatz nur die tatsächlich ent¬
standenen Unkosten (Fracht , Marktgebühren
nsw.) in Rechnung stellen. Außerdem haben die
Agenturen die Pflicht, sich in jedem Falle zu ver¬
gewissern, daß die Viehverteiler, welche ihnen das
Schlachtvieh liefern, nur eine verkaufsvermittelndc
Tätigkeit im Sinne der obengenannten Anordnung
austtben.
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Johann Sebastian Bach
spiest Sie pfingstoege!

Von Unrrs kie kd Zs

Bach verbrachte eine Reihe inhaltsreicher,
durch das Emporblühen großartiger Schöp¬
fungen bedeutsamer Jahre in Weimar wo
rr vom damaligen Herzog als Hosorganist
und Hoskonzertmeister angestellt worden
stiar . Sein Nus als Orgelspieler von einer
ine gehörten , die Herzen mitreißenden Voll¬
endung ersüllte nicht nur die Stadt , auch
das thüringische Land war voll seines Ruh¬
mes . "

Nun hakte Bach eine Reise nach Dresden
»u unternehme », er benützte die Psingsttage
dazu , und während dieser pfingstkichen Reife
ereignete sich ein reizendes Zwischenspiel,
das aus der Vergessenheit heraufgehoben
isein mag.

Es herrschte lachender Frühling , Gold¬
regen . Flieder und Rotdorn blühten in ver¬
schwenderischer Fülle . Der Musikus hatte
das wichtigste in seinen Koffer getan , und
am PfingstsamStag bot sich ihm Gelegenheit,
-mit einem ländlichen Fuhrwerk bis in ein
Dorf in der Nähe von Gera zu gelangen.
'Er saß neben dem Bauern aus dem Bock,
»freute sich an der melodisch geschwungenen
thüringischen Feld - und Waldlandschaft und
lauschte den jubilierenden Gesängen der
Mögest deren Tonsolgen ihn zu stillem Nach¬
denken zwangen . Abends gelangte man in
das Tors . Bach verabschiedete sich von sei¬
nem Fahrtgenossen , mit dem er über die
Zeitläufe behaglich geplaudert hatte , und
^begab sich in den einfachen , von einer mäch¬
tigen Linde überragten Gasthof.

Der Pfingstsonntag stieg in Sonne und
Heiterkeit herauf . Ter Wirt forderte seinen
Wast auf . mit zum Gottesdienst zu kommen,
denn es sei nickst nur ein Pfarrer im Torf,
Der eine gute Festpredigt zu halten wisse,
sondern vor allem ein junger Schulmeister,
der die Orgel meisterlich handhabe , so daß
'alle im Ort über die Einstellung dieses
Neuen , jugendlichen Organisten ganz glück¬
lich sei.

Bach sagten zu. und als die Glocken zu
.rufen begannen , schritt er mit dem festlich
'gekleideten Wirtspaar durch den sonnigen
sTag und seinen Fliederdust zur Kirche hin.
Mach dem Eintritt in die Pforte trennte er
sich von dem Paar und schlüpfte die Stiege
hinaus , um zu seinem Berufsgefährten zu
gelangen , der gerade zum Eingang ein reich¬
stes melodisches Präludieren zum besten
gab . Bach hörte sogleich, daß hier ein ganz
^gefälliger . aber , wie er auch erwartet hatte.
Durchaus kein bedeutender Spieler am
Werke sei. Er stellte sich lauschend hinter den
chiiigen Lehrer und flüsterte ihm zu: ..Ich
Pin ein Schulmeister aus Weimar / Der
.andere nickle freundlich und ließ sich in sei¬
nem Spiel nicht weiter stören . Nach einiger
Zeit wurde er aber doch ziemlich unruhig,
denn er merkte , daß der Fremde ihm sehr
genau aus die Finger sah und das Ziehen
der Register mit lebhaftem Atmen begleitete,
hvcil er es offenbar schneller oder energischer
äusgcführt zu haben wünschte . Nach Beendi¬
gung des Einganasspieles kamen die beiden
Männer in ein flüsterndes Gespräch.

„Ihr versteht etwas vom Spiel ?" fragte
der junge Organist.
: ..Ei » wenig ", erwiderte Bach , „ich Pflege
ln Weimar hin und wieder vorzutragen ."

„Ta habt Ihr den Bach ", meinte der Letz¬
ter mit ehrfurchtsvoller Miene , „und in ihm
einen der herrlichsten Orgelkünstler unserer
'Zeit . Jch wtinfchte . es wäre mir vergönnt , ihn
zuweilen zu hören , da könnte man viel ler-

AH

psingstgsbet

Me lst öer Dag so hell
Nach dunkler Zeiten Lauf!
Oer Frühling schlägt nun weit
Oie hohen Tore auf.
And wie ist es so schön
Ilm grünen Laub und Licht
Oie alte Welt aufs neu
lim Schö'pfungsangesicht!

Ilolrscbnitl von koäo Timmerrnnni,

Ach fielen doch von uns
Oie Jahresringe ab
Änd hätten wir von heut
Noch tausend Jahr ins Grab!
Wir schritten jeden Früh - ,
Beseligt durch die Welt,
Oen Fuß in grünen Wiesen,
Oas Haupt im blauen Zelt!

6eäic !U von Ilnnz ktczlnng

lernen , einen größeren Lehrmeister gibt es
nicht ."

„Ich kenne ihn ", meinte Bach.
„Ihr müßt mir nach dem Gottesdienst

von ihm erzählen ", entgegnete der andere
leise, „und wenn Ihr übrigens nachher den
Ausgang spielen wollt , so ist es Euch gern
gestattet . Das Thema bleibt Euch überlassen,
nrir etwas Beruhigendes , Getragenes soll
es sein."

„Das will ich mit Vergnügen tun ", ent¬
gegnete daraufhin der Fremdling aus Wei¬
mar und sah sich daraufhin die Orgel ge¬
nauer an . Dann saßen die beiden Männer
schweigend beieinander und hörten der Pre¬
digt zu.

AiZ das letzte Amen verklungen war,
nahm Bach vor der Orgel Platz und sing
cm. den Ausgang zu spielen . Er setzte mit
einigen ätherisch lyrischen Klängen ein , dann

Wenn ein König Launen hat . . .
„»eiste Sa einmal August der Starke durch

seine Lande . Er war ein mächtiger Mann;
Furcht kannte er nicht. So begleitete ihn nur
ein Kanimerherr , der auch die Aufgabe hatte,
fein säuberlich in ein Büchlein zu schreiben,
was am Tage ausgegeben worden war vom
König und seinem Gefolgsmann.

Einmal kamen die beiden an einen Fluß.
Das Wasser war breit.
August war ein starker Mann , aber schwim¬

men konnte er nicht. Das war damals noch
niül Mode . Sie riefen nach einem Fährmann.

Abcr es meldete sich niemand . Sich gerade
an dieser Stelle übersetzen zu lassen, darauf war
noch keiner verfallen . Plötzlich erschien ein
Baner , ein Hüne , wohl noch einen Kopf größer
als der König.

„Kennt Er das Wasser?" herrschte ihn Au¬
gust an.

„Ja , Herr , es ist nicht lief, man kann , wenn
man Bescheid weiß , durch den Fluß waten ."

..So trag ' Er uns hinüber ."
Der Bauer zögerte.
Der König rief : „Umsonst natürlich nicht,

zehn Taler für jeden sollst du haben ."
Zwanzig Taler , dachte der Bauer , das ist ein

Geichäft , wie man 's nicht alle Tage macht. Also
krempelte er die Hosen hoch, lud sich den König
ans und trug ihn hinüber.

Tann ging er zurück, um den Kammerherrn
zu holen.

vlls er mit dieser leichteren Last im

Fluß angekommen war , rief der König Vom
User her : „Zwanzig Taler , wenn Er ihn fal¬
len läßt !"

Der Bauer zögerte. Da schrie ihm der Kam¬
merherr ins Ohr : „Dreißig wenn Er mich hin-
überträgt !"

„Fallenlasfen für fünfzig Taler !" schallte es
vom Ufer.

„Hundert fürs Hinübertragen !" rief der
Kammerherr , dem es recht ungemütlich zu
Mute war.

„Dreihundert , aber augenblicklich läßt Ec ihn
fallen !"

„Fünfhundert , aber voran !"
Der Bauer stand zweifelnd.
„Siebenhundert , mein letztes Wort !" klang

es von drüben.
Schon wollte der Hüne seine Last ins Was¬

ser gleiten lassen, da schrie der Kammerherr:
„Tausend Taler !"

Da stapfte der Bauer los und setzte seine Last
behutsam am Ufer ab.

„Schade, " meinte der König , „aber mehr als
tausend Taler wart Ihr mir wirklich nicht
Wert."

Der Ma :..r erhielt sein Geld.
Der Kammerherr aber schrieb in sein Büch¬

lein : „Für Traversierung eines Gewässers
du . ch Seine Majestät — 10 Taler , desgleichen
für den Kammerherrn , unter Allerhöchst scherz¬
haft verteuerten Umständen — 1000 Taler !"

Hans Läkgeu

aber brauste bald der Strom der Melodien
unter seinen Händen ganz entfesselt dahin,
mit unheimlicher und geheimnisvoller Ge-
Walt . Aufrauschende Klänge voll inbrünsti¬
ger Frömmigkeit ergossen sich zum Lobe der
Allmacht Gottes durch den Raum , es war
wie das rauschende Flügelschlagen eines rie¬
sigen Adlers , der sich in dem kleinen Hause
verfangen hatte , und nun mit der anstür¬
menden Gewalt seiner gestrafften Schwingen
die lästigen Fesseln der Wände zu sprengen
suchte.

Die Leute in der Kirche waren völlig be¬
stürzt . Sie blickten mit verwunderten Mie¬
nen zur Empore der Orgel hinauf , traten
wieder in die Kirchenstühle und lauschten.
Tie schon hinausgegangen waren , kehrten
in daS Gotteshaus zurück, und so saß die
ganze Gemeinde beisammen und hörte in
tiefer Ergriffenheit dem wundersamsten
Orgelspiele zu, das sich jemals durch diesen
bescheidenen Raum ergossen hatte.

Bach mäßigte sein Spiel nach dem lodern¬
dem Aufklang der zu hymnischer Gewalt ge¬
steigerten Gefühle und ließ eS endlich in
einem zauberhaften Adagio von zartestem
Empfinden verströmen.

Der junge Schulmeister , der gleich bei den
ersten Klängen des Spiels erschrocken auf-
aehorcht hatte , saß jetzt erschüttert da . Er
blickte den anderen mit fragenden Augen
an und sagte : „Entweder Ihr seid ein
Engel , den der Herrgott in Menschengestalt
auf die pfingstliche Erde geschickt hat oder
Ihr seid der Bach aus Weimar ."

„Das letztere", entgegnete der Meister
lächelnd , „was aber die Engel des Paradie¬
ses anlangt , so wünschte ich einmal , wenn
ich gestorben bin , von ihnen die letzten , ver-
borgendsten Kenntnisse des Musizierens zu
erlernen . Hoffentlich ist es noch ein Weilchen
hin ."

Die beiden schritten hinab , am Fuß der
Treppe standen das Wirtspaar und der
Pfarrer , um den berühmten Gast ehrerbietig
zu begrüßen . „Ihr habt Euch im Fremden¬
buch als Sebastian Rinnsal eingetragen " ,
meinte der Pfarrer , „das ist denn doch ein
wenig zu bescheiden. Wir wissen wohl . Ihr
seid ein schäumender Bach , der von Glet-
scherhvhcn leuchtend herniedergestiegen ist
zu den Menschen , um sie glücklicher zu
machen ."

Bach reichte dem Pfarrer die Hand . Als
die kleine Gesellschaft hinaustrat in den son¬
nigen Tag . sah sie. daß die Gemeinde noch
nicht heimgeganaen war . Die Leute standen

Hundert überfüllte Schwingen
blitzen durch den blauen Oufst
wieder braust das alte Klingen
übermächtig durch die Luft.
Wieder blitzt ein blank Gewaffcn.
funkelgelöig lst der Schein,
wieder gilt cs . Licht zu schaffen -
Helle Heere, kommt bcreln!

Geist der Freude , komm hernieder,
fülle, was verdüstert dorrt,
deine starken Sturmeslieder
wehen alles Welken fort.
Geißle fort die toie Stille,
komm mit deinem Sonnenrat,
deiner Kraft Gcwittcrwillc
schafft die Kelle Herzenstal!
Geist öer Liehe, mußt uns wecken,
weil wir so im Staub und klein,
wen du strahlend wirst bedecken,
kann nicht Knecht des Kümmerns seln!
Sind wir nur ln dir geborgen,
flügelt sich der ärmste Fuß.
und die nengebosenen Morgen
klingen uns den Brudergruß!

c»U8>av 8diüler

flüsternd zu beiden Seilen des Weges , der
in einem leicht geschwungenen Bogen über
den blühenden Kirchhof führte . Tie Männer
nahmen die Hüte vom Kops, als der Meister
dahergeschritten kam , und die Mädchen
mochten ihre Knickse.

Als Bach die vielen entblößten Häupter >
sah. deren Augen mit so liebender Ehrfurcht
auf ihn gerichtet waren , wurde ihm feierlich .
und ein wenig beklommen zu Sinn.

Nie wieder ist er durch eine Ehrengasse
geschritten , die von so rührender Dankbar¬
keit und so aufrichtiger , beglückender Be¬
wunderung gebildet war . Es war der
schönste Pfingstsonntag seines Lebens.

Jungbrunnen
von Karl 8 Iirner

Immer , wenn die schöne Zeit kommt,
wenn Feld . Wald und Wiese Hochzeit
machen , so lege ich mich der Länge nach ins
hohe Gras , weil ich dann am schnellsten
und geradeswegs im Paradiese bin . Der
Herrgott hat die ganze Wohnung wieder
neu hergerichtet , der Himmel ist ganz frisch
blaugestrichen . Wirklich , auch gar nicht? ist
vergessen geblieben ! Selbst ein Wiesenstrauß
steht auf dem Tisch. Ich muß also seststellen:
Der alte Plunder ist verschwunden , alles
nagelneu — nur meine Haare sind noch
grau . Das ist aber wohl nur eine Einbil¬
dung von mir selber , denn ich hatte soeben
bestimmt mein Alter vergessen und schaute
wieder mit Kinderaugen in die Welt.

Die Zeit ist schon gar nichts . Meine Mut¬
ter ist vor vierzig Jahren gestorben . Aber
das ist auch nicht richtig , weil ich sie ja vor¬
hin noch leibhaftig vor mir gesehen habe,
wie sie so müde von der Arbeit vom nahen
Städtchen zurückkam und mich frug . ob ich
die Ziegen gefüttert habe . Also , da haben
wir 's : Ich bleibe somit aus jenen Lagen
immer noch derselbe Bube , ich halte die
Jahre in meiner Hand wie einen bunten
Vogel an der goldenen Schnur der Zeit . Ich
kann diese wieder zu mir zurückziehen und
auch in alle die alten schönen Farben von
einst verzaubern.

Und wenn 's beliebt , so verwandle ich
alles . Zum Beispiel diese stachelige Distel
„Wohl bekomm's" in einen Ritter — siehst
du 'sl „Danke schön", sagt ei: und stellt sich
mit spitzer Lanze und rotem Wams mir
auch schon breitspurig in den Weg . Aus
einem Kieselbatzen wird ein Goldklumpen,
ja und wenn 's sein muß . hole ich in der
dunkelblauen Nacht den größten Stern , her¬
unter und stecke iyn in meine lange Vnben-
hosentasche zu all den anderen Kleinigkeiten
von Spielsachen wie Regenwurm und Hasel-
nußpferse , Hosenknöpse . Maikäfer . Schuh-
nügel und der neuen Zehnpfennigpistolc.

Aber einer , der nur die Vernunft walten
läßt und sein Herz vor solchen Dummheiten
bewahrt halten will , weil er real eingestellt
ist hat keine Zeit , sich solche Torheiten ein¬
zubilden . Aber laß dir 's sagen : Ich saß ein-
mal ein ganzes Jahr lang mit einem viel¬
fachen Millionär an seiner reichbesetzten
Tafel . Wir aßen alle Tage mit vergoldetem
Besteck die Forellen und Nehbraten und
tranken aus feinstgeschlisfenen Gläsern den
teuersten Sekt . Aber — du wirst e» kaum
glauben — ich bekam die Sache satt , liber-
satt ! Der Nehbraten wurde allmählich trok-
ken wie Sägmehl zwischen meinen Zähnen.
Ja . ein übersättigter Magen zeitigt solche
Appetitlosigkeit . Aber noch schlimmer wird 's
mit dir bestellt , wenn eine Appetitlosigkeit
über dein Herz und deine Seele kommt.
Dann ist diese Welt ziemlich unbrauchbar
für dich, dann kannst du dein Testament
machen . Tann bist du unwiderruflich ein
alter Greis geworden!

ScnwKacaolici , >m Anklraa der NS .-Presie Wild-
tembera von Hans Nevbing . Ulm tu
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Winke für Wanderungen
In der allerschönsten Zeit empfängt Neuen¬

bürg seine Gäste vom Rhein. Unsere KdF-
Urlaüber werden sicherlich alle verlockt wer¬
den, den herabgrüßenden Wald und die davon
eingerahmten Bauten auf kleinen Wande¬
rungen kennen zu lernen, die man von einer
halben Stunde bis zum Mehrfachen ausdeh¬
nen kann. Ihnen wird Gelegenheit zuteil,
unter Führung außer dem sich von selber
darbietenden altertümlichen Stadtkern vom
Ende des 18. Jahrhunderts auch das 150
Jahre ältere neue und Lurgartige alte
Schloß, jetzt recht gut erhaltene Ruine, zu be¬
sichtigen; ebenso das durch Wandbilder aus¬
gezeichnete stimmungsvolle Friedhofkirchlein.
Der Schloßberg ist von allen Seiten auf mehr
oder minder steilen Wegen zugänglich; die
fast überall sich bietende prächtige Aussicht
gibt stets weite Ueberblicke, so daß ein Ver¬
laufen unmöglich ist. Auch die Wege am West¬
lichen Steilhang , mehrere übereinander Pa¬
rallel laufend, bieten aus den Buchen heraus
überraschende Blicke auf die Stadt und ins
Enztal . Sie beginnen alle in der Nähe des
Stadtbahnhofs und endigen teils auf dör
Höhe der alten Richtstätte, wo die Straßen
nach allen Richtungen kreuzen; teils an der
steilen „Hafnersteige", die von der Enzbrücke
beim Markt hinaufführt . Auch kann man auf
recht bequemen Staffeln diese Wege über das
„Schießhaus" erreichen. Ueberhaupt sind es
meistens Bummelwcge, die in einem gut aus¬
gebauten Netz, Sitzbänke zahlreich vorhanden,
nach allen Richtungen führen. Nicht zu ver¬
gessen die Leiden bekanntesten, den Pionier-
Weg nach dem Grösseltal und den Angelstein¬
pfad nach Waldrennach. Die Bezeichnungen
sind zum großen Teil durchgeführt; die erste
der aufzustellenden Nebersichtstafeln befindet
sich am Rathaus.

Ein ergiebiger HusjichtsLurm
Während der Wanderzeit wird unsere Ge¬

gend von vielen Hunderten Wanderern be¬
sucht. Den Ausflügler» und Naturfreunden
bietet der 127 Stufen hohe Dennacher Aus¬
sichtsturm ungemein viel an interessanten
Eindrücken. Dennach, in fast 700 Meter Mee¬
reshöhe ober dem Enztal hoch über Unter¬
rotenbach; der Turm in südlicher Richtung
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auf dem Rücken, der steil ins malerische Ehach-
tal äbfällt. Im Nordosten, fast zum Greifen
nahe, die Stadt Pforzheim, sodann der
Stromberg und das Neckartal, der Schwarz¬
wald, Odenwald mit Katzenbuckel und Königs¬
stuhl; auch der Dom von Speyer und die
Orte der Rheinebene mit dem Strom von

Straßburg an ist gut sichtbar. Wasgenwald,
Pfälzerland und Hardtwald heben sich dahin¬
ter ab. Bemerkenswert ist noch, daß vom
Dennacher Aussichtsturm die Jahreszeiten
doppelt geschaut werden können, da das Un¬
terland dem Oberland oft um Wochen im
Wachstum voraus ist.

Die große Enzschlinge von Neuenbürg
Zweimal muß die Enz auf ihrem Lauf vom

Schwarzwald bis nach Besigheim sich wie eine
silberne Schlange in weitem Bogen um einen
Bergrücken winden. Beide Male entstehen da¬
durch fesselnde Laudschaftsbilder von eigen¬
artigstem Reiz, vergleichbar einem Zirkus.
Vom steilen Schwung der hohen Wände blickt
man wie in eine Arena hinab. Während diese
Wände bei Mühlhausen — zu schauerlicher
Berühmtheit gelangt durch das Drama des
Lehrers Wagner — aus sonnedurchglühten
Felsen und Weinbergen bestehen, rundet sich
um Neuenbürg der Buchen- und Tannenwald
zum Amphitheater mit Blicken auf den
Schloßberg, dessen vorspringende Spitze von
den gelben Mauern des Schlosses gekrönt ist,
Nachfahr und gewichtigerer Enkel der alten
Burg , die den etwas höheren rückwärtigen
Gipfel einnimmt. Mit leeren Fensterhöhlen
aus hohen Steilgiebeln schaut sie ins enge
Tal, zu Füßen die dicht gereihten Dächer
Neuenbürgs.

Eine stillbehäbige Stadt mit charaktervollen
Bürgerhäusern . Mit Straßenbildern , denen
Unverstand und neue Zeit noch kaum etwas
von ihrem Reiz nehmen konnte. Es lohnt sich
schon, einen Nachmittag hier zu verweilen.
Alle guten Dinge wollen mit Muße genossen
werden. Wer in rasender Fahrt um die Ecken
jagt, das Auge nur auf die knappen Kurven
und Engpässe gerichtet, der bringt sich um das
Beste von der Lebensfahrt. Auch die Eisen¬
bahn ist eine prosaische Angelegenheit. Da
kommt sie von Pforzheim gepoltert, ver¬
schnauft sich eine Minute auf dem sogenann¬
ten „Hauptbahnhof", klappert über eine
Brücke, wühlt sich in die Erde, und wenn sie
wieder auftaucht und den „Stadtbahnhof " er¬
reicht hat, dann hat sie die Herrlichkeit unge¬
sehen zur Seite liegen lassen. Alle Hochach¬
tung vor dem Fortschreiten der Technik —
manchmal ist sie stilwidrig. Wenn man in
Neuenbürg durch die Straßen wandelt, er¬

wartet man eher eine vierspännige Post¬
kutsche über das Pflaster rumpeln zu sehen
als die Ungetüme von Kraftwagen, die ihre
Not haben, glücklich um die Ecken zu kommen.

Die Zeit ist noch nicht nachgekommen in
diesem Tal und das hat auch sein Gutes . Es
muß Stätten geben, an denen man die Zeit
vergessen kann. Das lernt man hier leichter
als in der großen Stadt . Zu den stimmungs¬
vollsten Bildern gehört ein Abend auf dem
Schloßberg. Wenn der Rauch unten aus den
Schornsteinen steigt und in bläulichen Schwa¬
den langsam weiterzicht, das dunkelnde Tal
in Dunst verschleiernd, während die letzten
schrägen Sonnenstrahlen sich in den Fenstern
des Schlosses spiegeln, wenn dazu die Blätter
des mächtigen Kastanienbaumcs rauschen—er
steht wie ein grüner Riese auf vorgeschobe¬
nem Posten — und die stille Geruhsamkeit
noch inniger empfunden wird durch die un¬
deutlichen Laute und Kinderrufe irgendwo
drunten in den Straßen , wenn von Viertel¬
stunde zu Viertelstunde der Schlag der Uhren
von der Kirche und vom Rathause die Zeit
cinteilt. Sie gehen nie richtig. Wie ein Schiff,
mit unserem Sitz auf der vorspringenden
Bastion als Bug, scheint der steile Hügel gegen
die vom Abendrot durchglitzcrte grüne Bran¬
dung der Wälder zu fahren.

Das Bild rundet sich jedoch erst mit dem
Blick vom schmalen Grat , der den Schloßberg
mit den noch viel höheren Berghäuptern ver¬
bindet, die das Grösseltal umstehen. Der Platz
ist frei und licht. Mehrere hohe Linden über¬
wölben ihn, in reizvollem Gegensatz zu dem
parkartigen, von vielen Wegen durchzogenen
Wäldchen des Hügels. Hier blitzt der Fluß
hüben und drüben im Tal , das der Mittags¬
sonne offen ist. Drunten Hausen die Menschen,
aber breitgelagerte Waldberge fesseln den
Blick; einer hinter dem andern aufsteigend,
führen sie die Einbildung in die Ferne. Dem
lieblichen Platz ist so garnichts von der Ein¬

geschlossenheit eigen, die im Schwarzwald zu¬
weilen allzu stark den Eindruck bestimmt und
darum bei den Menschen der Ebene ein Ge¬
fühl der Bedrücktheit hervorruft.

Hier an dieser Stelle ist es der Fluß , der
mit seinem lebendigen Fließen den Sinn für
die Weite weckt. Mehr geahnt als gewußt
empfindet man ihn als ein tätiges Wesen, das
den Luftstrom und den Schwung der Hänge
mit sich reißt dorthin, wo die Wälder auf¬
hören und das bewegte Geschehen sich unge¬
hemmt in allen Richtungen ausbreiten kann,
wo die einförmige Wucht der Landschaft zu¬
rücktritt gegen die Vielgestalt der menschlichen
Dinge und Ereignisse.

Ruinenzauber
Hoch überm Heimattal,
wo stolz der Wald den blauen Himmel küßt
und wo des Tages erster Sonnenstrahl
durch das Gezweig die alten Bnrgenmauern

grüßt,
da raunt der Frühling jetzt ein altes Lied,
weil neues Leben wieder um die Mauern

blüht.
Das alte Ritterschloß,
die Waldenburg aus längst vergangner Zeit,
unr die die Enz in mildem Bogen floß,
träumt heute noch von einst'ger Herrlichkeit
auch in den Trümmern noch, es klagt noch

heute an,
was Haß u. Unverstand ihm damals angetan.
Doch, es ist wunderbar,
um die Ruine und auf Schutt und Stein
stellt sich nun dennoch pünktlich jedes Jahr
der Schwarzwaldfrühling u. sein Zauber ein,
es grünt und sproßt die Runde ringsumher,
als ob gleich Ritter und die Burg noch wär.
Es ist ein seltner Ort.
Das Leben gibt dem Tode dort die Hand
und schreitet über Zeit und Wandel fort,
der Frühling schmückt, wo stolz die Feste staud,
noch deren Reste fein mit zartem Grün
u. läßt im Mauermoos die Anemonen blühn.
Es schließt in seinen Bann
den Sucher dieser Stätte rauhe Spur
und wer Ruinenzauber fühlen will und kann,
wo unsren Ahnen Glücku. Leiden widerfuhr,
der lenkt im Frühling seinen Schritt zum

hohen Berg,
denn dort sind der Zeiten Götter still am

Werk. Erbe.

reWwimmba-
in Neuenbürg

ab 5. Suni 1938 (Pfingstfest)
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Der NeichSstattbalter bat die Lehrerin fiir Hand¬
arbeit und Hauswirtschaft Luise 2kI e b e r zur Hauvt-
lebrerin an einem Hausmirtschaftlichen Seminar er¬
nannt.

Der Reichsstattbalter bat ernannt den Oberlebrer
Christian Sana  in Wettstetten, KreiS Balingen,
»um Voiksschlttrcktvr. die Hanptlebrer Kilian  in
Onvenweiler, Kreis Backnana. Krüaler  in Aldin¬
gen, Kr. Svaichiugen, L i st in Stnttaart -Bad Cann¬
statt zu Oberlehrern und die Lebrer Karl Bandle
in Hall-Hesfcntal. Eduard Rüttle in Urach und
Lbristian Seeaer  i » Grömbach. Kreis Freuden-
stadt zu Hauvtlekrern.

Der Anncilmiuister bat Gendarmertebauptivacht.
meisterS cbä n z l e im Ännenmtnistertum znm Ber-
waltungssekretär ernannt.

Der Kultministcr bat im Einverständnis mit dem
Wirtschaftsminister den Berwaltunasobcrfekretar
R e i n in Stuttgart auf eine Verivaltungsobersckre-
tärstelle in der Killtverwaltunaund den Oberlebrer
Ruckhaberle  in Bartensteln-Ettenbameii, KreiS
Kiiiizelsau. »ach Wurmberg, kreis Maulbronn ver¬
setzt.

VeränderungenIm Finanzdienst
Im Bereich des Oberfinanzvräsidenten Württem¬

berg wurden ernannt: zum Berivaltunasamtmann
der Regierungsoberbauinsvektor Zänker  bet dem
Oberfinanzvräsidenten Württemberg, zum Steuersek¬
retär der SteilerassistentG r i c l>l e bei dem Finanz¬
amt Siainarinaen, zur» Steuerafsistenten der Steuer-
diätar P i ste r bei dem Finanzamt Freiidemtadt:
vrrsetzt: RegierungSrat H i n tzc, bisber Vorsteher
des Finanzamts Leutkirch als Borsteber an , das
Finanzamt Tuttlingen. Zollrat Bertsch.  bisber
Borsteber deS Hauvtzollamts onstanz, als Borsteber
an das Hauvtzollamt Stuttgart, Bezirközollkommif-
far lL'1 Eiitrest  in Zwiesel als Bezirkszollkom-
misfar <Tt> nach Stuttgart-Bad Cannstatt, Zollsekre¬
tär B ä r bei Sem Zollamt Ravensburg zu dem Be-
zirkszollkommissar(St ) Ravensburg. Zollsekrctär
Steckbei der Zollanfsichtsstelle(St ) Ravensburg an
das Zollamt Raveiisbnra: infolge Erreichung der Al¬
tersgrenze mit Ablauf des Mai in den dauernden
Ruhestand versetzt: Oberzollinsvektor Hummel  bet
dem Hauvtzollamt Schwab. Hall.

Im Bereich der Reichsvostdirektion Stuttgart ist der
Obervostbauinsvektor Bauer  in Stuttgart Reichs-
vostdirrktion zum Postamtmann bet seiner Dienst¬
stelle ernannt worden.

Im Bereich der ReichSbabndirektion Stuttgart sind
der technische ReichsbakntnsvektorPfiinoel  in
Stuttgart tReichsbabndirektion) zum technischen
Retchsbabnoberinsvektor ernannt, der techn. Retchs-
babnoberinsvektor GoerIich  in Ooveln nach Ulm
als Borsteber des Bahnbetriebswerks, der Reichs-
babninsvekW Baur  in Siamarinaen lBabnbof)
nach Ulm sNüterabfertigung), die technischen Reichs-
babninsvektoren Luft  in Blaufelöen, Böh in
Leonbcrg nach Stuttgart tReichsbaündtrektton) und
Fritz in Stuttgart lRetchsbaündirektion) nach
München lReichsbahnbandirektion), der Oberbabn-
Lofsvorsteber Weller  in Wetnsberg lBabnbof)
nach Stuttgart tNcichsbabndirektion) als Reichsbabn-
obersekretär und RetchsbabnoberfekretärGütler
in Reutlingen Hbf. lBabnbof) nach Pfullingen als
Borsteber des Babnbots und der Neichsbabnsekretär
Axt.  Borsteber des Bahnhofs Höfen lEnz), nach
Bondorf bei Herrenberg als Borsteber des Bahnhofs
versetzt worden.

Der Landesbischof hat die1. Stadtpfarrstelle in Bie¬
tigheim dem 2. Stadtvfarrer Ziegler  daselbst, die
Pfarrei Plattenhardt dem Pfarrer Schmitz in Tic-
rtngen, Dekanat Balingen, die Stadtpfarrstelle in
Betzingen dem 2. Stadtvfarrer Dr. Ludwig  in
Miinstngen, die 2. Stadtpfarrstelle in Gmünd dem
Stadtpfarrer Dr. Burger  in Tübingen und die
Pfarrei Dettenhausen, Dekanat Tübingen, dem Pfar-
rer Fick in Albertshausen, Dek. Göppingen, über¬
tragen.

Das Kamerariat Neckarsulm ist dem katbol. Pfarrer
Gtaudacher  in Akfaltrach übertragen worden.

Dienstcriedigungen
Die Bewerberinnen um zwei erledigte Fachlehr-

stellen für Handarbeit, Hauswirtschaft und Mädchen¬
turnen in Stuttgart mit Vororten haben sich bis
18. Juni bei d--r Minisierialabteiluilg für die Volks¬
schule: zu melden.

Ner Mal mr viel zu kalt
Zu dem Witterungsverlauf im Monat

Mai stellt der NeichswetterdienstStuttgart-
Böblingen u. a. folgendes fest: In den ersten
Tagen des Monats hielt die kühle Witte¬
rung des ungewöhnlichkalten Monats April
zunächst an. Am 1. Mai kam es sogar noch
zu einem Schneefall,  der auf der Schwä¬
bischen Alb eine geschlossene Schneedecke von
4 bis 6 Zentimeter bildete. Das Tagesmittel
erreichte am 1. Mai den in Stuttgart selten
tiefen Wert von 3,1 Grad und lag damit
3,5 Grad unter dem langjährigen Mittel¬
wert. In den Nächten vom 5. auf 6. und 8.
auf 9. Mai gingen die Temperaturen bei
trockener Witterung beträchtlich unter den
Nullpunkt zurück, so in Münsingen aus
— 4,2, in Freudenstadt — 2,5, in Karlsruhe
—1,5 Grad. Die heitere und trockene Wit¬
terung hielt dann bis zur Monatsmitte an-,
wobei Höchsttemperaturenvon 26,7 Grad in
Stuttgart , 28,5 Grad in Heilbronn und 29,1
Grad in Karlsruhe erreicht wurden. Zu Be-
ginn der zweiten Maihälfte hatte die An¬
näherung feuchter Luftmassen die Auslösung
zahlreicher Gewitter  zur Folge, doch wall
die Gewitterhäufigkeit im Mai geringer als
normal . In der zweiten Maihälfte kam es
zu ergiebigen Niederschlägenund am 20. Mai
ging das Thermometer noch einmal auf
6,1 Grad und damit um 8,5 Grad unter das
langjährige Mittel zurück. Auf dem Feldberg
aab es abermals Neuschnee.

Platzkonzert. Die Stadtkapelle wird am
Pfingstsonntag abend 8 Uhr auf dem Platz
der SA unsere Pfingst- und KdF-Gäste mit
einem Konzert erfreuen. Hoffen wir, dag das
Wetter mittut und uns für die Unbill der
letzten Wochen entschädigt.

Vom Führer ausgezeichnet. Am diesjäh¬
rigen Handwerker- Bcrufswettkampf nahm
auch der von hier gebürtige und in Bad Tölz
berufstätige Maler Richard Fritz teil. Aus
dem großen Wettbewerb ging er als Reichs¬
sieger hervor und erhielt vom Führer als An¬
erkennung für seine vorbildlichen Leistungen
eine Belohnung von 1060 NM . — Wir be¬
glückwünschen den erfolgreichen jungen Hand¬
werker zu dieser ehrenvollen Auszeichnung.

„Hans", Scr Kleinenzhof-Hirsch, der schon
viel von sich reden machte, verübt hin und
wieder tolle Streiche. In noch guter Erinne¬
rung sind seine „Taten " mit dem Farveutopf,
seine kühnen Spaziergänge nach Wildbad und
viele andere. „Hans " ist aber auch ein guter
Familienvater , was er vor einiger Zeit zeigte.
Dem Jungen gegenüber benahm er sich zeit¬
weise recht liebevoll. Vergnügt suchte er den
Stall auf, in dem sich sein Sprössling mit der
Mutter befand. Er fühlte sich im familiären
Kreise ' ht wohl und zeigte keine besondere
Lust, seine üblichen Rundgänge auSzuführen.
Wie der große „Max" vom Sommerberg, so
hat auch der „Hans" seine Launen, kommt
man mit ihm in dieser Verfassung ins Ge¬
hege, kann er einem schon zu schaffen machen.
Ein besonders vorwitziger Wanderer mußte
dies vor einiger Zeit erfahren. „Hans " be¬
sichtigte kürzlich vor dem Kleiuenzhof Par¬
kende Autos . Er spazierte um die Wagen
herum und streckte in ein offenes Kabriolett
sogar seinen stolzen Schädel hinein.

Zu Pfingsten ins Kurtheater Wildbad
Eine besondere Pfingstfreude wird es sein,

am Pfingstsamstag und -Sonntag das Wild¬
bader Kurtheater zu besuchen, wo ein En¬
semble des rühmlichst bekannten Stadt-
theaters Pforzheim  gastiert . Wir
freuen uns besonders, daß auch einmal die
vorzüglichen Pforzheimer Kräfte hieher ver¬
pflichtet wurden und können verraten , daß
durch ihre Aufführung der beiden zugkräf¬
tigen Stücke (am PfingstsamStag die Komödie
„Jngeborg"  von Curt Goetz und am
Pfingst-Sonntag das Kriminalstück „Park-
straße  13 " von Axel Jvers ) ein seltener
Genuß bevorsteht, den sich niemand entgehen
lassen sollte. — Gleichzeitig sei bemerkt, daß
am Samstag anschließend die Gelegenheit be-
steht,' im festlich geschmückten Kursaal den
Großen Pfingst Lall  zu besuchen, der
unter der bewährten Leitung des Tanzpaares
Singer  steht.

SrHs/r/s/k/

Die Handlmllaüteiluug des Turnvereins
tritt an den Pfingsttagen mit einem reichhal¬
tigen Programm vor die Oeffentlichkeit. Am
Sonntag tragen die erste Mannschaft und die
Damenmannschaft des Turnvereins Mann¬
heim-Brühl auf dem Turnplatz je ein Wett¬
spiel gegen die Unsrigen aus . Wenn sich un¬
sere Mannschaft fest ins Zeug legt, sollte es
ihr gelingen, die an Ostern erlittene Vor-
spiclniederlage duWH einen Sieg wieder gut
zu machen. Abends findet dann in der „Schö¬
nen Aussicht" ein gemütliches Beisammensein
mit den Gästen statt. Am Pfingstmontag be¬
streiten unsere Handballer ein Wettspiel gegen
eine Göppinger Handballmannschaft, die im
Gan Württemberg eine bedeutende Rolle
spielt. Hier mutz unsere Mannschaft ihr gan¬
zes Können aufbieten, um ehrenvoll abzu¬
schneiden. Alle Voraussetzungen für einen
spannenden Kampf sind also gegeben.

Unsere Pimpfe machen eine dreitägige
Pfingstfahrt mit dem Fahrrad . Ihr Ziel ist
die Schwäbische Alb; über den Rotzberg soll's
zum Lichtenstein und zur Nebelhöhle gehen.
Der Heimweg führt über Metzingen und
durch den Schönbuch. Hoffentlich tut auch
das Wetter mit.

RegicrungsassessorSt übel,  welcher am
Hiegen Oberamt tätig war, erhielt einen Ruf
nach Berlin . Herr Stübel hat seinen bis¬
herigen Wirkungskreis bereits verlassen und
seine Stelle in Berlin angetreten.

Schnnedmeister Friedrich Glauner wurde
gestern zu Grabe getragen. Er war hier eine
bekannte und beliebte Persönlichkeit. Heber
30 Jahre lang versah er im Dienste der Ge¬
meinde treu und gewissenhaft den Posten des

Brunnenmeisters . Die Feuerwehrkapelle, der
Kyffhäuserbund und verschiedene Meister der
Schmiedeittnung gaben ihm das letzte Geleite
und ehrten den Verstorbenen durch Kranz¬
niederlegungen.

Rege Bautätigkeit herrscht im Tal bei der
Firma Herr <L Cie. An Stelle der abge¬
brannten Arbeitshalle entsteht bereits wieder
eine neue, kräftiger gebaute. Bereits spannen
sich mächtige Holzbögen von Betonpfeiler zu
Betonpseiler. Ferner wird eine neue Trocken¬
anlage und ein stattlicher WohuungSerweitc-
rungsbau erstellt.

Der Rerchsbund der Kinderreichen wirbt
für den Rassegedanken

. Gräfenhausen, 3. Juni . Am Sonntag ver¬
sammelte der Reichsbnnd der Kinderreicheil
seine Mitglieder und eine Anzahl Gäste im
hiesigen Schulhaus, wo der Kreispropaganda¬
wart im Reichsbund der Kinderreichen, Dr.
Kern - Neuenbürg, anhand der vorzüglichen
Lichtbildreihc des Rassenpolitischen Amtes
„Deutschland treibt Rassenpolitik" einen gut
ansgearbeitetcn, allgcmcinverständlichenVer¬
trag hielt. Rassenpolitik war im Shstemstnat
etwas völlig unbekanntes und erst im Dritten
Reich hat man die ganze Größe dieses Pro¬
blems erkannt. Bei Erläuterung der gezeigten
Bilder legte der Redner die Maßnahmen dar,
die der heutige Gesetzgeber in Erkenntnis die¬
ser Dinge getroffen hat.

Kretswart Oels  chl ä g e r - Birkenfeld
stellte das Vorbild heraus, das die geordnete
kinderreiche Familie für das gesamte Volk
darstellt. Weiter behandelte er Fragen über
das Ehrenbuch der kinderreichen Familie, das
ein Mittel zur Scheidung der geordneten
kinderreichen Familie von der asozialen
Grotzfamilie werden soll. Zum Schluß er¬
läuterte er noch kurz die wichtigsten Bestim¬
mungen über die am 1. 1. 1938 in .Kraft
getretenen Kinderbeihilfen, die den Anfang
bilden zu der noch zn schassenden Reichs-Fa-
milieuausgleichkasse. 8t.

Mummelsce, 4. Juni . Das alte „Hotel
Mummelsee" mutzte entsprechendden Erfor¬
dernissen der Neuzeit und des zunehmenden
Fremdenverkehrs einem größeren, mit allen
zeitgemäßen Einrichtungen auSgestattcten
Bcrghotel Weichen, das im Rohbau nunmehr
sertiggcstcllt ist. Es sieht am alten Platz,
direkt am dunklen Bergsec, der auS dem
hohen Tannenwald herausüugt . Es ist selbst¬
verständlich viel größer als daS bisherige
Hotel. Im Erdgeschoß wird eine Bier¬
schwemme eingerichtet, das erste Stockwerk
enthält eine behagliche .Kaffee-Stube , eine
Weindiele und sonstige gemütliche Aufcnt-
haltsräume für die Tages- und hier weilen¬
den Kurgäste. In den anderen Stockwerken
sind die Gästezimmer untergebracht. Nach der
endgültigen Fertigstellung wird das neue
Berghotel am Mummelsce eines der schönsten
im Schwarzwald sein und somit ein neuer
Anziehungspunkt für den Ausflugsverkehr
werden.

Ä .us Pforzheim
Die bekannte Gaststätte des Naher. Brauhau¬
ses zum „Markgraf Christoph", Christoph-

Allee 2V,
wurde anläßlich eines Pächterwechsels einer
durchgreifenden Renovierung unterzogen. Die
Wirtschaftsräume selbst, in Farbenharmonie
gestrichen, geben mit den schönen Vorhängen
und der gesamten Einrichtung einen stilvollen
Raum als gemütliches Speise- und Familien¬
lokal für jedermann.

Als besonders erwähnenswert ist die auto¬
matische Kühlung der modern neuerrichteteu
Fleisch- und Bier -Kühlräume, die Büfett -An¬
lage mit Glasspeiseschrank. Die geräumige
Küche wurde hergerichtet und mit neuem
Herd und Kühlschränken versehen.

Die bewährte Kegelbahn in neuem Ge¬
wand, neuem Spiel und Kegeln erfreut be¬
stimmt jedes Keglerherz.

Die mit Maschinen versehene Wurstküche
ist dem Metzger — Wirt — eine gute Unter¬
stützung in seiner Arbeit.

Die neuen Wirtsleute bieten als langjäh¬
rige und erfahrene Fachleute beste Gewähr für
die richtige Betreuung ihrer Gäste u. Freunde.

Die Nordstadt aber ist um ein schönes mo¬
dern hergericht̂ tes Lokal bereichert.

mit

NSDAP , Kreisleitung Calw, Amt für
Bolkswohlfahrt. Am Mittwoch den 8. Juni
1938 treffen die Ferienkinder für die 2. Be¬
legungszeit in unserem KreiS aus Köln-Deutz
ein und zwar mit dem Zuge:

Birkenfeld an 6.51 Uhr,
Nenenbürg-Hbf. an 7.09 Uhr,
Höfen/Enz an 7.25 Uhr,
Calmbach an 7.30 Uhr,
Wildbad an 7.36 Uhr,
Herrenalb an 7.37 Uhr.

Die betr. Pflegeeltern werden gebeten, die
Kinder an dem Bahnhof in Empfang zu neh¬
men.

f—84,8HK . 88^ M8LIL. s

SA der NSDAP , Sturmbann I1172
An die stürme 11, 12, 13, 11, 15, 1« 172

Pfingstbefehl!
Führer und Männer des Sturmbannes!
Die AusscheidnngSkämPfeder Standarte

sind vorbei. Ihr habt schöne Erfolge davon-
getragen, die dem Sturmbann alle Ehre ge¬
macht haben und die vor allem gezeigt haben,
daß mit unS in der Standarte zn rechnen ist.
Ener Einsatz war trotz aller Härten und
Schwierigkeiten sehr gut. Dafür danke ich
Euch. Doch steht hinter einem Erfolg immer
die Verpflichtung zu einer noch höheren Lei¬
stung und daher gibt cs für uns kein Rasten.
Weitaus die meisten unserer Kämpfer müssen
bereits am 2. und 3. Juli in Karlsruhe bei
den Gruppenansscheidungskämpfen antreten.
Ihr müßt in der Zwischenzeit durch harte
Arbeit das Gute durch das- noch Bessere er¬
setzen. Das ist Eure Aufgabe für die nächsten
Wochen. Und Ihr werdet sie meistern, weil
cS sein muß. Daher sammelt Euch über dis
Pfingstfeicrtnge und bereitet Euch vor für die
kommenden schweren Anforderungen, die an
Euch gestellt werden. Euer Sieg ist der Sieg
der SA und der Sieg der SA ist de' Sieg
der Bewegung!

Heil Hitler!
Ter Führer deS Sturmbannes Il/172.

I NI , ^ vckA, M.

Jungvolk , Fähnlein 12 INI. Neuenbürg.
Heute nachmittag tritt das gesamte Fähnlein
Punkt /U3 Uhr znm ReichssportwettkampfMs
der Großen Wiese an. Die Führer sind schon
um 2 Uhr in der Mühle. Dicnstanzug. Sport¬
zeug mitbringen.

HI Fähnlein 6 INI Höfen-Calmbach. Am
Pfingstsonntag führen wir einen Halbtages¬
ausmarsch an Stelle deS wegen ungünstiger
Witterung ausfallenden LagcrS durch. An¬
treten : Standort Höfen um 1-6 Uhr früh  an
der unteren Brücke, Standort Calmbach um
-Z6 Uhr früh am Schulhof. Dienstanzug.
Rückkehr gegen 12 Uhr.

BdM Schar Neuenbürg. Betrifft Pfingst¬
fahrt . Wir treffen uns Sonntag früh Pünkt¬
lich um 7 Uhr am Stadtüahnhof.

ckeO FLsaksi/ieaisr'
Grones Hans

Samstag, 1. Juni : 1' 28: „M iSno  ii". Anfang
Z.30 Ul,r. Ende 22.15 Mir. ^ ^ ,
Sonuiag. 8. Juni : Ander Miete: „D er Rose u-
avalic  r ", Anfang1!) Uhr, Ende gegen2„ Uhr.
Montag. «. Juni : Anger Miete: „D l e 1» ,t i a e

zitw  e". Anfang 10.30 Uhr, Cilde 22.̂ 0 Uhr
Dienstag. 7. Juni : OS «: „M a n 0 11 Lcs-
a n t". Anfang 2V ttbr . Ende 22.30 Mir. ,
Mittwoch, 8. In », : KdK. Klllturgememds 118.

) a ll e tt a b e n d. Anfang 2» Uhr. Ende 23 Uür.
Donnerstag. S. Juni : U 30: „O t h e i i 0 . -in-

>N-S lttKÄ « L » » ,»

Zustellung: „Der Vvaelhandler.  Amnna
4.30 Uür, Ende 17.30 Uür ^ r _ ,Kaimlaa 12 Anm: ü 28: „D ! e t tt nl 8 e

uli irs,r. Nndst 22.30 Uür.

Wetterbericht deS NcichSwettcrdicnsteS
Ausgabeort Stuttgart

Ausaegebcn am 8. Juni 1SS8. 21.30 Mir

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag¬
abend: Voraussichtlich warmes, zu Gewittern
geneigtes Wetter. _ _

M kiliMIkliM belliMteil AsMiwiMiWiM
«N8Mk Wnmill-ksIM imck öraiilitMilibrklilimj



Gesundheitsstörungen im Alter
sind meist auf ein naturnotwendiges Schwächerwerden der Widerstandskräfte
des menschlichenKörpers zurückzusiihren. Das gilt auch für Personen , die
solcher nie ernstlich krank waren . Zu den Störungen , die mit den Jahren
häufiger austretcn , gehören vornehmlich nervöse Herz- und Magenbeschwerden,
Kopsschmerzenund Schlaflosigkeit.

Wer in jüngeren Jahren wenig oder überhaupt nicht krank war , glaubt
häufig leichtere Beschwerden gering achten zu können, bis Plötzlich eine ernst¬
hafte Erkrankung da ist. Wer bei den ersten warnenden Anzeichen etwas für
seine Gesundheit tut , wird sie lange erhalten ! Als ein ausgezeichnetes Mittel
dazu hat sich seit über einem Jahrhundert Klosterfrau -Melissengeist erwiesen,
der als Heilkrämerdestillat einen belebenden und regulierenden Einfluß aus den
Eesamtorganismus ausübt . Wertvoll ist die Mannigfaltigkeit der in ihm ent¬
haltenen Heilpflanzen, die Vielseitigkeit seiner heilsamen Kräfte , die vor allem
Verdauung und Herz günstig beeinflussen.

Schon vielen ist Klosterfrau -Melissengeist Gesundheitshilse bis ins hohe
Alter gewesen. So schreibt Frau Alma Jrmisch (Bild nebenstehend), Leipzig,
Nuststr. 2, am 31. I . 38: „In meinem Alter — ich bin jetzt öS Jahre alt —

stellten sich allerlei kleine Leiden ein, da ich in meinem Leben viel und schwer gearbeitet und meine Kräfte
nicht geschont hatte . Außer Kopfschmerzen, Herzklopfen und Ubelsein, das Wohl vom Magen herkommt, litt
ich des östern an Schwindelansällen . Nun hat mir Klosterfrau -Melissengeist gut gcholscn. Ich suhle mich sehr
gestärkt und arbeitssrisch, so daß sich auch die Arbeitsfreude wieder eingestellt hat . Sie dürfen diese Zuschrift
gerne veröffentlichen, damit auch andere Frauen meines Alters dies einfache Mittel gebrauchen können."

Wenden auch Sie vertrauensvoll bei beginnenden AltersbeschwerdcnKlosterfrau -Melissengeist an . Der Ver¬
such wird Sie sicher befriedigen. Sic erhalten Klosterfrau -Melissengeist in Apotheken, Drogerien und Reform,
geschästcn in Flaschen zu RM 2,80, 1,65 und 0,90. Nur echt in der blaueü Packung mit den drei Nonnen ; nie¬
mals lose.

UWK

LMM

KlllllM!-
MsWemMMe

beste tzuLlität empfehlen

KolimerL Hammel ll.-K.
Zcklnucdfsbnk vieusnldürg

Kotsi üärsn -post ßlouondars
Pfingstmontag

Vahnhosholel Wilddad.
Pfingstsonntag und Pfingstmontag

Es spielt die beliebte Tanzkapelle Wols -Psorzheim.

SWfriilM.
gut erhalten , billig zu verkaufen.
Anzusehen von 12—13 Uhr und
ab 17 Uhr bei

Karl SSHnle, Pforzheim,
Hauffstraße 1.

Pfingstsonntag Isnr
8m „ Lolüenvn » irrck " SnLsImdsck

Es spielt die Tanzkapelle des Streichorchesters.
Es laden frcundlichst ein Oskar Kienzler , Koch, und Frau.

Mütterberatungsstund sn
des Amts für Volksgesundheit

Neuenbürg
vom
7. 6.

7. bis 1l. Zuni 1838.
Braunes Haus 14.00 Uhr.

Höfena E. 7. 6. SA .-Heim 14.00 Uhr.
Schwann 8. 6. Schule 13.00 Uhr.
Cor Weiler 8. 6. fällt aus.
Feldrcnnach 8. 6. Rathaus.

11.00 Uhr.Loffenau 9. 6. Rathaus
Bernbach 9. 6. Rathaus 13.00 Uhr.
Herrenalb 9. 6. Schulhaus 14.M Uhr.
Rotensol 9. 6. Rathaus 15.30 Uhr.
Neusatz 9. 6. Rathaus 16.30 Uhr.
Dobel 10. 6. Schule II .00 Uhr.

Amt für Volksgesnndheit.

komöopstklrrksr krrt

plorrksim,  Uncisnstrsks 24
vsrrsirt vom S . dir 20 . Juni

Stadt Ealw.
Der auf 8. Juni 1938 fallende Vieh - und Schmeinemarkt

wird

nicht abgehalten.
Der Bürgermeister.

Vieh-Verkant.
Habe laufend in großer Auswahl Milchkühe und Simmen¬taler stehen.

Fritz Napp , Viehhandlung, Pforzheim,
Alt . Göbricher Weg 7. — Telefon ,3145.

Nur wirklich zuverlässiges und
fleißiges

MWAer»
nach Saarbrücken in Einfamilien¬
haus gesucht.

Klein , Saarbrücken»
Haldystr . 10.

VerWerin
für Lebensmittel und Feinkost für
sofort gesucht.

PSsnnkuck L ( v.
klsusndiirg.

Evang . Landeskirche.
Neuenbürg . P fing  st f e st , 5. Juni 1938. 5- 10 Uhr Pre¬

digt ' (Schwemmte ). 5411 Uhr Abendmahl . Abends 8 Uhr
Predigt (Buhr ). Pfing st montag:  Gottesdienst mit Kin¬
dern nnd Erwachsenen 5- iO Uhr.

Waldrcnnach . Pfingstfest : 5410 Uhr Predigt.
Hcrrcualb . Pfingstfest : 10 Uhr Predigt (Text : Ephcser 2,

!0—22 ; Lied 239 ; anschließend Feier des hlg . Abendmahls
mit eingcfngter Beichte . (Opfer für bedürftige Kirchcnge-
mcindcn nnd Liebcswerk im In - und Ausland .) 11 Uhr Kin-
dcrgottcsdicnst (Gcmcindcsaal ). 1 Uhr Christenlehre (Töchter ) .
Pfingstmontag : 10 Uhr Predigt.

Wildbad . Pfingstfest,  de » 5. Juni 1038. 9.30 Uhr
Predigt : Tauber . Anschließend Feier des hl . Abendmahls mit
cingefngtcr Beichte . 1.30 Uhr Pfingstfeier des Kindcrgottes-
dienstes bei der Eücrhardsruhe . 8 Uhr liturgischer Abend¬
gottesdienst . Pfingstmontag:  9 .30 Uhr Predigt : Hart¬
mann . Dienstag : 8.15 Uhr Bibelstunde im Hospiz . Donnerstag:
4 Uhr Bibclstunde im Katharinenstift : Tauber.

Sprollenhaus . Pfingstfest : 9.15 Uhr Predigt , anschließend
Christenlehre : Hartman » .

Nationslkikchliche Einung : DeuLsche Christen
Neuenbürg . Pfingstsonntag Feierstunde in Wildbad,

Rathanssanl , 20 Uhr (Oberkirchenrat Schuknecht ans Dresden ).
Abfahrt Stadtbahnhof 19.15 Uhr . Rückfahrt 22.20 Uhr (Sonn¬
tagskarte ).

Wildbad . Pfingstsonntag den 5. Juni , abends 8.15 Uhr,
im Sitzungssaal des Rathauses Feierstunde durch Oberkirchen¬
rat Schuknecht ans Dresden.

Evang . Freikirchen
Methodistengcmciude . Pfingstfest : Vorm . 5410 Uhr Neuen¬

bürg , Arnbach , Calmbach ; nachm . 2 Uhr Höfen ; 543 Uhr
Otkenhansen ; abends 548 Uhr Gräfcnhansen.

Katholische Gottesdienste
- Neuenbürg . Pfingsten , 5. Juni 1938 . 7 Uhr Beicht . 8 Uhr

Kommunion . 0 (nicht 5L10). Uhr Hochamt . 548 Uhr abends
Andacht . Pfingstmontag : 9 Uhr Gottesdienst.

Wildbad . Pfingstsonntag : Hl . Messen 7, 8, 9 und 105L
Uhr . Pfingstmontag 7, 8, 9 Uhr.

Ein Grund zum
Wundern ist bas nicht , denn
zum „Verkalken" eines Wäsche¬
stücks braucht ' s mitunter nicht
lange . Harte , graueund spröde
Wäsche hat man schneller, als man
denkt » Dieser Versuch beweist
es, denn

. . da stimmt
Was nicht!

Neue , ungewaschene
Wäsche ist nämlich viel leichter als
Wäsche, die lange Zeit in hartem
Wasser gewaschen wurde . Der
Kalkgehalt macht das Gewebe
schwer und hart » Beobachten
Sie einmal Ihren Waschkessel. . .

Hier . . das kennen
Sie doch?

Es ist in Ihren
Augen vielleicht
schmutziger
Schaum . In
Wahrheit besteht
dieser graue.

schmierige Ansatz am Rande
des Kessels aus den kalkhaltigen
Ablagerungen des Wassers . Diese
Kalkteilchen sehen sich im Ge¬
webe fest, machen die Wäsche grau
und unansehnlich —vor allem aber
vermindern sie ihre Porosität i

Gibt es das? '
Kann man unansehnlich ge¬
wordene Wäsche wieder kalkfrel
und porös machen ? » Ja , bas
gibt es ! Solche Wäsche gehört ms
Perfil -Bad l Perfil hat nicht
nur den Vorzug , Wäsche frisch,
duftig und sauber zu erhalten,
es hat darüber hinaus die wert¬
volle Eigenschaft, selbst „ ver¬
kalkte " und vergraute Ge¬
webe wieder geschmeidig und
schön zu machen ! Erhalten Sie sich

Ihr Wohlbefinden!
Persilgepslegte Wäsche ist immer
luftdurchlässig, saugfähig und
blütenweiß — sie ermöglicht eine
gute Hautatmung und erhöht
dadurch Frisch« und Spannkraft!

Nicht nur gewaschen, nicht nur rein-
s»ll Wäsche seink

HütZlied der

HMz..SchiMMli>ri»ii>"Menseld.
Pfingstmontag  spielt Kapelle Bischofs znm

Fkktz spielt am Pfingstsonntag
im ..Löwen " lnBirkenseldIsi»zum

vdeenksussn
Am Pfingst¬

montag

„Lue
Hiezu ladet ein
Familie Nathfelder.

Qezva
8ock- Geii»s«hsr

Sprudel
Vorrugück gsvignet rum ^ isrken

mit >̂ sin un6 fructztsäfisn

Birkenfeld.

Herrenrad.
Komplett und reparaturbed .,

Motorrad.
350 ccm , zu verkaufen.

Hanvtstratze 31.

Lerr1Uvder8ollll1sg8ä!eM
-Pfingstsonntag denS. Juni ISA
vr. meä. Svdmiüt, ksl» dllkd.

Telefon SA . 418 Wilddad.
Pfingstmontag den 6. Juni 1VS8
Vr.mvä. Scdalr.MmvllSiviev.
Telefon Nr. 17 Ellmendingen.

Neuenbürg
Sämtliche Rundfunkgeräte

bis zu IO Monatsraten
Volksempfänger für Wechsel-
u. Allstrom bis zu 18 Monatsraten
bei Höhn , Tunutr. Wieland , »M.Mmir

Deine ? ukbääen
Iscken Dick sn

I4imm

Visa»
OIssn
knllbockaipklsge- v.llellliruviismlttel
reinigt alle Lücken grüncklick von
kettet 1 stiem Sckmutr
erkrlsxdt ) in vorditcklicber IVeiss
^uLerciem: IVaclis tlüssix

Vkack» lest
fullbockenSl
IVacksöl

rsIisi ' LLmsiin
iVlineralölrakkincrie
fitrlingsn kiks

Ks/cfisrsnoisp Ltnltsoet
Sonntag , 5. Juni

s .ll» .jruhtouzert7.0» Kurkouzert8.0» WaiterslanoSmeldunaen.
Wetterbericht— „Bauer,
nör' zu!"8.15 Morgcnttäudchc«

8.3» Cdorgrlang
».»» Morgcnmiisiklv.v» „Leben ist Arbeit ->Arbeit »t Glück"

10.8» Frohe Weilen11.3» Mittagskouzcrt12.8» Blasmusik
13.V» Kleines Kapitel der Leit
13.15 Mittagskouzcrt
ll .vn Hock aus dem gelbe»Wage»
11.3» „Musik zur Kafscestuudc"
lg.vü Musik zum Sonntaguach-mittag
18.0» ..̂ oirsmusik aus dem

Schwarzwald
>9.0» 'Nachrichten
>9.1» „Grobglockncr"
26.UV„Grobes Operette«

kouzcrt"
22.00 Ze.iaiiaabe, Nachrichten,

und Wetterbericht
22.2» Sorbcrichtc vom Pfiugst-

Hockcuturuier
22.3» Unterhaltungs- und Tanz¬musik
21.00 bis :!.»» NachtkouzcN

Montag , 6. Juni
6.0» Frühkouzert
8.00 Wasterstandsmeldunaen,

Wetterbericht
8.1» Orgelmusik
8.8» Katholische Morgenfeier
S.vü Moracumusik

>».»» Morgenfeier der 65. SS .-
Staudarte in der Fesihalle
in Freiburg i. Br.

10.15
11Z5
11.3»
12.30
11.0«
11.3»
15.00
1V.0V
18.00
19.00
1S.2»
1« 3»
2».»v
22.0»
22.3»
21.0»

Z>
Ni

um Städtcle hinaus
, !e«es Schasse»
Mittagskouzcrt
MUtagskouzert
Frohe Pftugstlahrt-olksi ' 'leine Bolksmusik
Musik zur Kaffcekiuude
Heitere Musik am Nach¬
mittag
„Miner Schachtel. ahoi!"
Nachrichte' , Svortl nicht
Sörberichte vom ? ivqst-
Hockeyiurnier
BolkStümliche
Festliches Konzert
Zeitangabe, Siachrtchten,
Wetter- und Sportbericht
'Nacht- und Tanzmusik
bis 3.»» Nachtkonzert

Dienstag , 7. Juni
5.45 Morgcnlied . Zeitangabe,

Wetterbericht, Landwirt-
tchattlichcS. Gvmnastik 1

1.3» Frühkouzert
/ .»» bis 7.1» Frühnachrichtcn
8.ÜU Wasserstandsmcldungcn,

Wetterbericht. Markt¬
berichte. Gnmuattik 2

8.3» Morgeumustk
9.8» Scudcpairic

11.8» Bolksmusik nnd Baucrn-
kalcudcr, Wetterbericht

12.0» Mittagskonzert
13.VÜ Zeitangabe, 'Nachrichten,

Wetterbericht
18.15 Mittagskonzcrt
11.00 Tausend Takte Fröhlichkeit15.0» Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 „Ans das, nichts »m-

komme . . .!"
18.8» Griff ius Heule
19.0» Nachrichten, Kultur-

kalender
19.15 „Zauber der Stimme"

19.15 „Ulmer Schachiel. . ahoi!"
20.00 Als F-au Paul in Stutt¬

gart weilte
21.00 Konzert
22.0» Zeitangabe. Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.2» Potitische Zcitunastcha«

des Drahtlose« Dienstes
22.85 Unterhaltungskonzert
21.»» bis 3.V» Nachtkonzcrt

Mittwoch, 8. Juni
5.45 Morgcnlied, Zeitangabe,

Wetterbericht, Landwirt-
fchattliches. Gymnastik 1

6.3» Freut euch des Lebens
7.0» bis 7.1» Friihnachrichten
8.VV Watterstandsmeldnnaen,

Wetterbericht, Markt¬
berichte, Gymnastik S

8.3» Moraeumuuk
9.3» Sendepause

11.3» Bolksmusik und Baucrn-
kalcndcr mit Wetterbericht

12.0» Mittagskonzcrt
13.VU Zeitangabe , 'Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 MIttaaSkonzcrt
11.»» „Fröhliches Allerlei"
15.0» Sendepause
16.0» Musik am Nachmittag
17.00 bis 17.1» „Wo ist blök!

n,ei»c Brille ?"
18.0» Neue Lieder und Chöre

von Haus Gauber
18.8» Griff ins Henie
18.15 Echo vom Deutschen Turn-

«. Sportfest Breslau 1938
19.VÜ Nachrichten
19.15 „Bremsklötze weg!"
19.15 „Ulmer Schachtel. . aboll"
20.0» Bunter Tanzabend
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,Wetter- und Svortbericht
22.3» Unterhaltungskonzert
21.00 bis 8.00 Nachtkonzert

Ure Wle
willen We veile»
Lrsucben 8ie nock

vsttstsllls « kür
Frivscksene unck Kincker
KLsie
Rstestwsn
dlslestrsnsrüsnsr
rcldlskckscttsn
Zteppcksrlisn
kscksni

Vir ksden cksriu ein xroLeS,
xut sortiertes Lsger in allen
preislsgen und können klvtt
unck ruverlSssiA beckienen.

im siinckenkot, »n cker NuerdrUcke
Telekon 27M

„5Ver bei 6etten - 5Veik
ksuit, ist xut beckient"

Calw
Suche per 15. Juni oder1. Juli

freundl . solidesMööchen
für Bedienen und leichte Haus¬
arbeit.

Frau Schönillger
zum Hirsch

kin s?ori<«s
fiocl  >2?
kcieiivsrk
ckas kann i-ü de-
kräitigen . vssvor
2S 1-lhrsn berog.
Lckstzveiürack täult
träte startzsrlnän-
spruchnakm .keuts

nock sekr gut.
lünemann,
Stuckienrat,
2S. 7. >SZ7,

ÄnckernachLK.
Lernerschrieb
sm IS. l . >9W

lonckco. L. Schnnlie, Llsin -vree -en,
Vor 241 skren berooickein Lckelcvmö-
rackunckeine dlÜNMÄSkÜiNS,
Leicke sinck keuts noch sehr gut. —
Heuer Uskrrsckkstrlog auch über
Tubekör unck ULKmrsch. kostenlos.

- osc ĉsiE

Vsu ^ ck - Wa ^ snborg 12



Dennach , clen 3. ouni 1938

Nnser lieber, berrenssuter Vater

kseuweiie^
ebemais lsnsjäbrlger Oemeinäepkle^er

ist uns beute nack kurzem Krankenlazer aus seinem arbeitsreichen
lieben im Mer von 84D 3akren entrissen vorclen.

In lieker Dauer:

Sssekwislsr Dßsuwsrlsr
mit ^nvervanclten.

Mr beeräisen unseren teuren Lntscblatenen am ?bnZ8tsonnta§ um 3 14kr

^ore Gchner ^ Erwin ^ eyrer

Verlob te

Oteuenbiirz (Wiirtt .) Stuttgart - Fruerbach

Pfingsten 1938

Grä fen hausen.
Fehlerfreie

Nutz- M SsWH
mit dem4. Kalb hat zu verkaufe!!

Ernst Waidner.

ZViläbaä,  äen 4. 3uni 1938,

biein lieber Vater, unser örucler unä Onkel

ttsini ' iok  Qr ' sinsr'

äurtte am 3. 3uni nack kurrer, schwerer Krankheit in äie ewi§e Heimat
einZeben. In tieker Dauer:

Oie lockten Ln ns Qnsinsn.

Die LeerclîunZ linclet am pkinZstmontaA. clen6. 3un>, nackm. VZ3 Okr'statt.

Me betrauern clas sm 2. suni ln Stuttgart erfolgte Ableben
unseres langjabrigen Oeschälrskübrers

G4« i»nn

ttermsnn öitrer
Seiner gewissenbakien , bis ins Kleinste getreuen lNitsrbeit
verclankt clie Anstalt einen wesentlichen Dil ibres Tkutstiegs
in <len letrten sabrrebnten.

Seine schlichte, geraste A.rt unil seine rechtliche Oesinnung
sickern ikm ein lileibenst« ^ nclenken in unserem betrieb.

Letriebsfilbrung un6 kelegsckaii 6er
dleusn Usilsnstslt , V?sI6sanstorium vr .Scbrö6er

8rkömdeeg Kreis I4euenbllrg.

NS .Reichs<
Kriegerbund

Krieger-
Kameradschaft

Dennach.
Vau dem Ableben unseres letzten

Gründers und Ehrenvorstandes
Wilhelm NeilweilerI

setzen wir die umliegenden Kame-̂
radschaften geziemend in Kenntnis.

Gräfenhanse  n.
Zn verkaufen ein Paar schöne

LWkWeine.
Schumacherz. „Rötzle".
Reißzeuge

C. Meeh'sche Buchhandlung.

Oobs lDsi6 - hlslmut Wsii

grüksn als Vönlc

lieuenbürg(Mist .)
stlorrbeim
tlzürruke

stiingsten 1423

^iissbstlst K/Iüüsv

l̂ 3NL 2tOlI , kianstslsscbulassessor

Vonlobts
llsuenbürg
kolienau

ksrlsruks I. 8.

stlingstsn 1923

Î apis  Xisss!
/^ äolf / ^ stnolci

grüksn als Vsnlobts

k̂remKirnsts . lvisinOsrrsnaib
strsidurg i. örg.

Olingsisn 1933

/rls Vsrlobts grüksn

^31160
^stN8t 6su6

stlinrseiler stilngsien 1923

zmstt . klurthesier lvlMail
Gastspiele cles Ztaclttheatecs Pforzheim
Pfingst -Samstcrg , t̂. 7uni 1S38, ab 20.15 Uhr

„jngeborg"
komöüie in 3 Akten von Turt Götz

Pfingst -Sonntclg , 5. Juni 1S3S, ab 20.15 Uhr

„parkstratze 1A"
kriminalstück in 3 Akten von Axel Ivers

Preise: 1.— bis 3.— NM.
Nückfahrtgelegenheit : Der Zug wilclbaci ab
22.20 Uhr wartet bis ;u 10 Minuten auf clie

Theaterbesucher'

70 crr<
..nv

r̂ -.«Wk 72 cm

Neimsi-
üer b- lisdio
»Kren. siv,a 90 cm k'rmr

rorven. «i^ a 70 cm
. .§.>

stsll- orio Äunicslgronäigs
Orun^v/orH, stva - 4 cm drei» H

Ki « mss - l( unr -L
vrol»

Krepp-isequsrcl
»vr ideielsr vori XompIetL rommsrllchs
st -̂ o 130 cm drei»

itVsr Lvlver icknsl6srl, nimm» cZsn toursn ^ locii
»Vo do ck 5Lhn!t r. —Vsfkouf an vnzsrsm 5chniUm

v-rzsiilHts - Osukrclier Oatsrnshms»

vom 6. bis 13 . Zuni 1938, 8 36 Elir sbencts
?kingst-
stto. 6. suni: sokann-Ltrauk-stbencl
Oie. 7. Imii: —
stli. 8. Zuni: IsnrabenU von 9 Okr an
Do. 9. suni: lonkilm : »Oer stlustergatte«
Dei . 10. luni : 3. OkilkarmonlSLkesKonzert
8a. II . suni : Oroker Dnrabenci von 9 Okr an

KnrdeleucktunA
So. 12. suni: Kleiner stlusikLbenU
No . 13. suni : »Müisttembsr ^ in Lilct uncl Uieä «, ein Uebt-

dilrlervortrag von Kammersänger pritr Lütlnsr

'I'anrtee im Kursaal : No ., Oie., Oo., Krei , 8o , No ., je 4 bis
6 Okr nackm.

Kurkonrert : täglick (auker 7. u. 13. suni) 11—12 u. 16—18 Okr
(streitag 16—17 Okr)

Sonntag 7—8 Okr krükksnrskt

^nöffnUOg O . ^ !O1lV6iilUNg ciss

nsusrstsütsO /Xu3siohtstunmss

On5eren breunclen uncl üe kannten ^ur Kenntnis , c!a6

wir die bekannte , jetrt voÜständix neu berzericbtete

W, " / M "
kkorrdvim- LdMWd-Mkö 28
„Oas gute Haus tur jeäermann ĥ in <ler Koiclstaät . 3
Minuten v . Osknkok entfernt , pachtweise übernommen
ksben unst auf

pkingrtsn srökknvn
werden . lieben unserer belrznnt §uten i^ücbe bieten

wir eine bervorraZende Vespericarte , reelle VvUne und
im ^ .ussdianlc die beliebten und bekcömmb'dien ^ xpor>
biere

Srsuksur k4srrsn unel
8/sulBSUL Lt . LeorZsn

cles 6a/er . öraubauses pforebeim.

Oas ans seitber von clen werten Ossten cles krnetales

entzegengebrschte Vertrauen bitten wir uns such in
unserem neuen Wirkungskreis eu erweisen.

krivÄrick « ug un6 ssrau WiMslinin«
trüber »Kaiserbol «.
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